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conſtatirt, daß geſtern von Mitternacht an bis ver- Afrika Folgendes: Die Verdienſte eines der Mit letzten Wahlen, fo weit bis jetzt erſichtlich, eine 
augene Mitternacht in ganz Paris ſowohl in der glieder Ihres illuſtren Collegiums, Lavigerie, find | numerifche Verſtärkung nicht oder wenigſtens nur 
tadt wie in den Hoſpitälern 98 Choleratodesfälle ] insbeſondere hervorragender Art geweſen, denn voll in ſehr geringem Umfange gebracht; aber eine dem 


vorgekommen ſind. Die Totalſumme der Todesfälle | Eifer für das gemeinſame Heil der Völker Afrikas Liberalismus in hohem Grade ſchädliche Wirkung 
von Mitternacht bis 1 Uhr Mittags des at 15 hat er in einigen Jahren, dank feiner Ausdauer hat fie inſofern ausgeübt, als der unter der Firma 
i 


Telegraphiſcher Zpecialdienſt 
der Dauiger Zeitung. 

Berlin, 11. Novbr. Der „Reichs anzeiger“ 
bringt die kaiſerliche Verordnung, durch 
welche der Reichstag zum 20. November ein⸗ 
9 wird. a 

erlin, 11. Novbr. Der Kaiſer hatte heute 
Vormittag eine längere Couferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler und arbeitete darauf mit dem Chef der 
Admiralität v. Caprivi. 

— Der Kronprinz wohnte and der heutigen 
Abtheilungsſitzung des Staats raths bis zumSchluſſe bei. 

— Die „Krenzzeitung“ fordert die Mitglieder 
der deutſch-conſervativen Fraction auf, ſchon am 
Abend des 19 November im Reichs tagsgebäude zu 
erſcheinen. Die Verhandlungen über die Präſidenten⸗ 
Wahl erheiſchten unbedingt ein pünktliches Erſcheinen. 

— Ueber die Agitation der Nationalliberalen 
für Stöcker in Siegen (ſ. unter Berlin) wird noch 
berichtet: „Die nationalliberalen Fabrikherren ließen 
die Arbeiter überall colonnenweife zur Wahlurne 
führen. Erſt unmittelbar vorher wurden ihnen 

Stöcker'ſche Stimmzettel eingehändigt. Beamte und 
Meiſter controlirten jeden einzelnen aufs ſchärfſte bei 
Abgabe der Stimmzettel.“ Nun die Siegener Wa 1 
vorüber it, verurtheilt der „Hann. Cour.“ aufs 
chärfſte das Verhalten der dortigen Nationalliberalen. 
E reibt von Stöcker: „Jener Hofprediger, deſſen auf 
der Gaſſe gepredigte Lehre namentlich auch in den 
Gemüthern der Jugend das verderblichſte Gift der 
Unduldſamkeit auf confeſſionellem Boden . 
der ſich nicht entblödet, in den niedrigſten Rede⸗ 
wendungen, wie „Miſtbeet des Proteſtautenvereins“, 
die Geguer feines kirchlichen eee. 
u beſchimpfen, dem nicht die Aufklärung, ſondern 
2 Verblendung nothleidender Berufsklaſſen Selbſt⸗ 
zweck aller politiſchen Umtriebe zu ſein ſcheint. 
Dieſen Mann wühlen und empfehlen zu können, 
erfordert nach unſerer Auſicht eine vollſtändige 
Verleugnung der liberalen. Vergangenheit. Wir 
lauben, daß dieſelbe Anſicht in der nationalliberalen 
artei die allgemein maßgebende iſt, und wir 
wiſſen beſtimmt, daß Herr b. Bennigſen in der 
unzweidentigſten Form ſein Bedauern über 
das Vorgehen der bisherigen nationalliberalen 
Genoſſen in Siegen ausgeſprochen hat.“ 
Warum, fragen wir, iſt denn Herr v. Bennigſen, iſt 
die ne. iſt die Parteipreife nicht früher mit 
der S gen: herausgelommen? Politiſchen Werth hätten 
che Urtheile doch nur haben können, wenn fie vor der 


Tages beträgt 36. Die Epidemie beſchränkt ſich] und feinen Anſtrengungen, viele ausgezeichnete der mittelparteilichen Politik erfolgte Zuſammen⸗ 
fortgeſetzt auf die A Stadtviertel, die Werke zu Ende geführt. Auch ſind wir von der | Schluß der Nationalliberalen mit den Conſervativen 
geſünderen Stadtviertel ſind cholerafrei. lehhafteſten Sorgfalt für das Wohl dieſer Gegend in einer großen Zahl von Wahlkreiſen das Urtheil 
— Eine Meldung der „Agence Havas“ aus beſeelt, und während man ſich in Europa gerade] der Wähler über die Politik der Reichsregierung 
Shanghai beſagt: zwei chineſiſche Panzerkreuzer Fr in dieſen Tagen damit befaßt, Handel und Civili⸗] in bedauerlicher Weiſe verwirrte. An Verſuchen 
im Begriff, unter Commando Takous anszulaufen. ſation an den afrikaniſchen Küſten zu fördern, be: in dieſer Richtung hat es ſchon 1881 nicht gefehlt; 
Man nimmt an, daß fie die Blockade Formoſas] mühen wir uns in einer noch heilſameren Abſicht, aber die damals von Herrn Prof. Wagner mit 
be 2 Die Erde 3 1 55 den | die Leuchte des Evangeliums zu verbreiten. een be e e 9 
engliſchen Kohlenvorräthen in Shanghai auf. — —ñſſ— — — — ] „Tabakmonopol als Patrimonium der Entert 

„Madrid, il. Rob. ‚Bon Selten der Reglerun Die Fuſion und der 28 Oktober. vereitelte das Gelingen dieſer Taktik. Seitdem 
iſt eine 10tägige Quarantäne für Reiſende aus Fran . Das Ergebniß der Reichstagswahlen und die aten e im ee gegen die Eins 
reich und aus den verſeuchten Häfen eine 7 tägige] Verſchiebung der Parteiverhältniſſe im Reichstage führung 80 Sn gegend 28 Ueber⸗ 
%%% Cugll The," Se | Bas 6 See, ae Beier 
ge . . h N igun er Stichwahlen feſtzuſtellen. Aber die f eee eee l 0 
Madrid, 11. Novbr. Die Regierung hat 17 0 ache, daß 175 deutſchfreiſinnige Partei, der berfalfg gan ende ur Eat — 

Schiffslientenant zum Gouverneur der Jufel Elgobey] wie fie ſich auf Grund der Einigungspunkte vom Parlaments dur h zweij rige ng m Y Sr 
3 3 Ferdinando Po (gegenüber von 8 März d. J. ‚aus den Mitgliedern ber, Kibernlen Ki; ra Erfolg, wie das ihr Recht und ihre 
amerun) gehört. ereinigung und der Fortſchrittspartei gebildet hat, R 0 { 
— Seitens der franzöſiſchen Regierung ſind nicht 2 5 nacht . 15 ſond ern einige Daß die Regierung, an den rn fie 
Verſicherungen ertheilt worden, daß fie keine Ver⸗ 30 Wahlkreiſe eingebußt hat, ſteht außer Zweifel. mit jenen abgelehnten Vorlagen ag au a t 
änderung in 3 herbeizuführen beabſichtige. Die Bedeutung dieſer Schwächung der entſchieden noch feſthält, ift zweifellos; aber die mitte 8 : 
2 — 1 Novbr, Der Einzelverkauf] liberalen Partei iſt jetzt bereits, namentlich von 5 5 9 1 Wablvorbereitungen auf der einen 
Zei ang „ re ‚it verboten worden. ars. Seiten der gegneriſchen Parteien, zum Gegenſtand 5 eite, das > ſtändige Schweigen über die weiteren 
5 — . 15 deutſchen Theater die 1 705 der Erörterung gemacht worden. Nationalliberale sinken er eng auf Der ante DE 
Riftung Halt Der legteren Mi 15 Wie Sine Zeitungen find mit der Behauptung bei der Hand, Ba. 1 5 erechnet und geeignet, die Wähler 
800 Rubel ohne jeden Abzug zugemieſen wor ie daß die Wahlen vom 28. Okttober nichts anderes A ü di wirkliche Lage der Dinge 85 täuſchen. Die 
5 Satons Ste bedeuteten, als eine Verurtheilung der Fuſion. Die | Ankündigung, daß Fürſt Bismarck der anſpruchs⸗ 


-Die Leiche des Barons Stiegli ern 5 1 , : gien 5 
mit Nope Pomp nach ben baltischen Bahnhof hai deutſche ra 5 b wie man ſich ausdrückt, pollen Mitwirkung des Centrum müde jei, da er 
a ; 


geführt und nach Narwa gebracht, wo heute die Ber | die Verſchiebung der ſezeſſtoniſtiſchen Elemente zu den Beſtrebungen der „agrariſchen Clique fern 
ftattung ftattfindet. l g dem 5 5 Standpunkt er fortichrittlichen | ſtehe, daß er nichts ſehnlicher wünſche, als ig Zus 
Fort). d. Telegr. a. d. 2. Seite. Dppofition in endgiltiger Weiſe verurtheilt. ſammenwirken mit den „Gemäßigzen -, hat, trotz 
PF NER BER nat. SL Daß biele Auffaſſung eine völlig irrige it, | des  Warnungsrufs_ des Herrn v. ennigſen ihre 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. ergiebt ſich ſchon daraus, daß die Vorausſetzung, Wirkung nicht verfehlt. Eine größere Zahl von 
London, 10. November, Abends. Unterhaus. als ſei die Fuſion nach der Abſicht ihrer Urheber Wahlkreiſen hat die Vertretung vo aun 
Der Unterſtaatsſecretär iin Departement der Co- oder nach ihrer thatſächlichen Wirkung eine ſolche Intereſſen conſervativen 2115 ſie b Bock 
lonzen, Ashley, theilte mit, der engliſche Geſandte | Verſchiebung des Standpunktes der Liberalen Ver | Es wird ſich ja e Wenn nicht den N t 
in Waſhington ſei angewieſen worden, Unterhand⸗ | einigung, eine durchaus falſche iſt. Weder der zum Gärtner geiebt ba Fürst B 2 ſich . s 
lungen anzuknüpfen, um die amerikaniſche Regierung | Inhalt des deutſchfreiſinnigen Programms vom ſtellt, daß nich er ub 9 Abe, 
zu beſtimmen, den Zoll auf Zucker aus Welt: 5. März, noch das Verhalten der Partei in der Schwenkung 9 Balls 5 A era 2. eite, 
indien aufzuheben, wenn Weſtindien den Zoll auf | letzten Reichstagsſeſſion bietet eine thatſaͤchliche] ſondern 5 a Seit x era 775 eine 7 b 
Waate aus den Vereinigten Staaten eingeführte ] Grundlage ble eine Behauptung, mit der die Gegner bung nach le 18 ge e h et 5 ten P 0 —55 r 
Waaren aufhebe. Unterſtaatsſecretär e bei den Wahlen allerdings nach Kräften das Urtheil Reichskanz di 8 hl ha 1 2 955 
erklärte auf eine Anfrage, es ſei augenblicklich kein] der Wähler zu verwirren bemüht geweſen ſind. IR a 15 ah wa 8 ER 2 ae 
Vertreter Englands im Congogebiete; ein eng: | Man hütet ſich auch, und zwar mit Recht, die Be⸗ da 4 icht er a a 0 8 legen 
liſcher Conſul befinde fich im Niger: und Oel HE aufzuſtellen, wenn die Fuſion nicht erfolgt [da fie getänſcht worden find. Und dan 


Er 
Er ut 


g iftricte: ; f ; i ; ' weder die Wahlbeeinfluſſungen ſeitens der Behörden, * 
er ären. iönalli diſtricte; außerdem ſeien Viceconſuln im 4 Fortſchrittspartei und Liberale Ver⸗ b Peer . 4 
ee — 1 1 a e a oe gebiet und an der Ambasbai im Kamerunge getrennt in den eee noch die, Verdächtigungen der Freiſinnigen wirk: 
> deeibt fie mitverantwortlich für deren Verhalten.) dritter Viceconſul ſiehe im Begriff von den beide oder wenigſtens eine der beiden ſam ſein ! — 
Stuttgart, 11. Nov. Viſchof Hefele iſt vn land abzureiſen, ein vierter ſolle ernannt wer e Verluſte, welche die Freiſinnigen er⸗ 8 f 
Enis worden und conferirte auch em event. ſolle noch ein Conſulatsbeamter im Niger: „vermieden oder gar eine Verſtärkung erlaugt N Deutſchland. 

Cu iniſter. Die Abreiſe des Hofes nach Nizza gebiet ſtationirt werden. Der Premier Gladſtone | haben. Wer dieſe Anſicht nicht vertritt, der hat Berlin, 11. Novbr. Die vielfach 7 

| a. 18. d. feſtgeſetzt. — Der Landtag wird ich nicht das Necht zu behaupten, daß die Zufion | Anficht, daß das Gef chäftsſteuergeſetz der 


theilte mit, daß er ſofort nach Erledigung der 
Reformbill den Credit für die Nilexpedition 
vorzulegen beabſichtige. 

Paris, 10. November, Abends. Der Senat 
nahm das Geſetz betreffend die Wahlen zum 
Senat nach Ablehnung ſämmtlicher dazu geſtellter 
Amendements an. — Die Berathung des Budgets 
in der Deputirtenkammer beginnt am Donnerſtag. 

Paris, 10. Novbr. Der Botſchafter in Berlin, 
Baron Courcel, wird am Mittwoch mit den 
techniſchen Beiräthen für die Congoconferenz, Ballay, 


a 
5 185 eigentliche Urſache der Wahlniederlage der vorigen Reichstagsſeſſion in der damals abgelehnten 
Partei ſei. P Form nicht wiedererſcheinen würde, dürfte ſich als 0 
In den Wahlkampf des Jahres 1881 find die | völlig zutreffend erweiſen. Damit iſt indeſſen die 
beiden in der freilinnigen Partei vereinigten Gruppen] Frage einer anderweiten Beſteuerung des Börſen⸗ 


etrennt eingetreten; aber wer ein halbwegs ſicheres fan a > von der Tagesordnung ver: 


einberufen. \ 

Brüſſel, 11, Novbr. Die belgiſchen Bevoll⸗ 
müchtigten Vanderſträten⸗Ponthoz und Lambermunt 
reifen morgen zur Conferenz nach Berlin ab. 

— Die Kammerſeſſion wurde heute ohne Thron- 
rede eröffnet; morgen findet die Conſtituirung der 
Dureaux ſtatt. Der Senat wählte ſein früheres 
Bureau wieder mit Anethan als Präſident, Merode 
und Kint als Vicepräſidenten. 

Paris, 11. Novbr. Der Doyen der Kammer, 
Guichard, iſt plötzlich im Palais Bourbon, während 
er ſich mit feinen Collegen unterhielt, geſtorben. 
Der Präſident Briſſon gedachte bei Eröffnung der 

itzung in ehrenden Worten des Berſtorbenen und 


Gedächtniß hat, weiß ſehr gut, daß der Reichs⸗ſchwunden. Die Regierung ört vielmehr ver⸗ 
kanzler ſchon n Parole „Wählt keinen ſchiedentlich ſachverſtändige Stimmen darüber, in 
oriſchrittler“ ausgegeben hat und daß die welchem Umfange die Angelegenheit als ſolche zum 
egierungspreſſe ebenſo wie die nationalliberale] Austrag zu bringen jet, . Daß die beginnende 
ſchon damals die Liberale Vereinigung als „An- Legislaturperiode des Reichstages nicht vorüber: 
Desbuiſſons und Engelhard, nach Berlin abreiſen.] hängſel der Fecht baren, bekämpfte. "Die | gehen wird, ohne auch in dieſer Frage zu einem 
— Der Präſident der Tongking⸗Commiſſion, Leroy, Heidelberger eſchlüſſe waren, wie inlänglich] Ergebniß zu führen, darf als ſicher gelten. Es 
begab ſich heute zu Ferry, um ihn zu erſuchen, an] bekannt, vorbereitet ehe die Fuſion in die Er hierbei überhaupt bemerkt, daß ſeit einiger Zeit 
5 der Sitzung der Commiſſion Theil zu nehmen. ſcheinung trat; die Rechtsſchwenkung der national⸗füber Zoll: und Steuerfragen Erörterungen 
beantragte zum Zeichen der Trauer, die Sitzung zu Ferry erwiderte, er habe der Commiſſion keine Mit⸗ liberalen Partei, zu der die Tage von Heidelberg,] ſtattfinden, welche gu Aufſtellung eines beſtimmten 
chließen; unter allgemeiner Zuſtimmung wurde theilung zu machen. Leroy iſt für Chauveau, der Neuſtadt und Berlin die Signatur abgaben, würde, | Syſtems der Neichsregierum behufs Erhöhung 
dieſem Vorſchlage gemäß verfahren. nach einer Unterredung mit Ferry feine Stelle [auch wenn die Fuſion nicht ſtattgefunden hätte, die der eigenen Einnahmen es Reiches führen 
— Der Miniſterrath genehmigte die Erhöhung niedergelegt hat, zum Berichterſtatter der Commiſſion [Kluft zwiſchen den Nationalliberalen und der ] dürften. 5 f 
der Eingangszölle_ auf ausländiſche Cerealien im ernannt worden. Liberalen Vereinigung vergrößert haben. * Berlin, 11. Novbr. Der Wahlkampf im 
he. Die Ziffer für die Erhöhung ſoll derart Rom, 10. Nov. In der (ſchon Sonntag Morgen Die Rechtsſchwenkung der National⸗ 2. Berliner Wahlkreiſe wird von den An- 
eſtgefetzt werden, daß die Landwirthſchaft gleichen telegraphiſch erwähnten) Allocution an dem liberalen, welche durch die Zuſtimmung der | hängern Stöckers in einer Weile geführt, wie ſie 
chutz erhält, wie die anderen Induſtriezweige. heutigen En Conſiſtorium ſagte der Papſt 
1 Eine Mittheilung der Seinepräfectur über die Ausbreitung des katholiſchen Glaubens in 


Verkauft und Verloren. 


23) Roman von me Frey (M. Bernhard.) 
1 ortſetzung. 
Du ſiehſt, Iwan, auch diesmal ließ mi 
7. A u esma 

meine Menſchkenntüiß nicht En Stich!“ Ernte 
dem Sohne hinüber und wandte dann wieder den 
Kopf nach ihr zurück. „Sie waren von jeher mit 
einem ſehr geringen Quantum weiblicher Neugier 
behaftet, Viola Karlowna, beweiſen Sie das auch 
eute, indem Sie nicht weiter forſchen, wie es uns 
gelang, auf Ihre Spur zu kommen, nehmen Sie 
an, es bethätigte ſich wieder einmal die alte Wahr⸗ 
beit vom Magnet, der unwiderſtehlich das Eiſen 
anzieht. Thatſache iſt, daß ich Ihnen vor Jahren 
Mittel und Wege ebnete, um Ihrem künſtleriſchen 
Zuge folgen zu können und daß Sie ſich feierlich 
mündlich und ſchriftlich vor Zeugen verpflichteten, 
binnen zehn Jahren die Gattin meines einzigen 
Sohnes zu werden, welchem Sie ſich damals bereits 
verlobten. Sollten Sie aus irgend welchen perſön⸗ 
lichen Gründen inzwiſchen andern Sinnes geworden 
und geneigt * den Pakt zu brechen, jo habe ich, 
wie Sie ſehr wohl wiſſen, die Macht in Händen, 
Sie nachdrücklich daran zu erinnern, daß man nicht 
ut daran thut, gegebene Verſprechungen zu löſen. 


artei zu dem Unfallverſicherungsgeſetz außer] bisher noch nicht dageweſen iſt. Ein in ſeiner 
weifel geſtellt wurde, hat zwar der Partei bei den] wohl einzig daſtehendes Flugblatt beginnt: 
CCC ³¹¹‚¹AAAA ᷣ ᷣͤ y y LAU NERTER I ZU ONERTARTN 


„Sie hätten ruhig fein können“, brach es jetzt 
von ihren Lippen. N cht ein Wort jenes 2 
lichen Vertrags habe ich vergeſſen, nicht ein Wort! 
Mit ſteigender Angſt, mit wachſendem Grauen habe 
ich im Verlauf dieſer zehn Jahre wieder und wieder 
das bedacht, was ich damals als urtheilsloſes Kind 
elobt, verzweiflungsvoll griff ich nach dem letzten 
Ausweg, mich zu verbergen, unter falſchem Namen 
mich nicht finden zu laſſen, mein Wort wollte ich 
nicht brechen, aber umgehen wollte ich das Geluͤbde, 
das man einem unmündigen Kinde abgelockt, indem 


ereifte Künſtlerin“ von heute mißtrauiſch mit ſehen; die 1 0 0 Frauen ſind mir aus guten 
cheuem Blick, und ich frage ſie jetzt: Warum Gründen antipathiſch, um nicht zu ſagen verhaßt, 
zwangen Sie damals das fünfzehnjährige Mädchen u konnte alſo bei der Wahl meiner zukünftigen 
u einer Handlung, deren Tragweite und Folgen⸗ S chwiegertochter einzig und allein der Geſchmacks⸗ 
chwere es nicht entfernt zu überfehen im Stande richtung nachgeben, welcher Iwan und ich folgen! 
war, warum beſtehen Sie jetzt mit ſo fürchterlicher] Ihr Name iſt vor der Welt geachtet, er zählt ſogar 
Conſeguenz auf dieſem Ihren Plan und ſcheuen] zu den vornehmen Familien Englands, und der 
ſich nicht, ſelbſt zu den Unwürdigſten Mitteln zu Eclat, welcher der Liebesheirath Ihres Vaters 
greifen, um ſich meiner erzwungenen Einwilligung jelate, umgiebt ihn nur noch mit dem Zauber der 
zu verſichern? Sehen Sie denn nicht, wie meine Romantik. In Ihrem Geſicht, 3 Gang, 
N en 0 ange Seele ſich empört gegen dieſen ſchmachvollen [Ihren Bewegungen ſteckt Race, Viola Karlowna, 
man ihm die Erfüllung ſeines heißeſten Wunſches Handel, ſagt Ihnen Ihr Geroiffen nicht, daß ich für] echte, richtige Race, es war mir ſchon damals eine 
vorſpiegelte.“ ? 910 ann“ — fie wies mit ausgeſtreckter Hand] Augenweide, Sie überhaupt nur ſtehen und gehen 
. Vorſpiegelte? Sie erlauben!“ Er ſiel ihr mit | auf den jungen Baron — „ven ich zuletzt als Kind zu jeben, und dieſe zehn Jahre haben Sie nur noch 
unerichütterlicher Gelaſſenbeit ind Wort. „Sit nicht chen nichts empfinde als eine grenzenloſe, öde] entzüdender gemacht! Iwan denkt 1 85 wie ich, 
Alles male war jvas zu Ihrer Ausbildung gut und 8 ca keit, die ſchwerlich als Bürgſchaft für] wenn er auch zu indolent iſt, fi darüber zu 
zweckmäßig war? Wenn die Laufbahn, welche Sie | eine glückliche Ehe gelten kann? Was treibt Sie] äußern, er liebte ſchon damals das ſüße, kleine 
jo glühend zu betreten begehrten, Ihren Erwar⸗ an, mich, das willenloſe Werkzeug Ihrer Willkür, | Mädchen, als —“ 3 

tungen nicht entſprach, wenn es Sie nicht befrievigte, | mit ge eſſelten Händen einem verhaßten Geſchick Adrienne blickte den Sprecher mit ihren großen, 
als einer der erſten Sterne am Himmel der Kunſt ag een Fee, i ichwarzblauen Augen verächtlich an. 

zu glänzen, iſt das meine Schuld? Einem unmün⸗ aron Czertanow antwortete nicht gleich, er Liebe?“ ſagte Adrienne, die on gering: 
digen Kinde hat man ein Gelübde abgelockt, ſagten lächelte nur. bene ergriff er die wider⸗ 1 kräuſelnd. „Sie thun mir und Ihrem Sohne 
Sie nicht . Wohlan! Es ſteht ja der mündigen, ſtrebende Rechte Adriennens und zog fie vor den] vor Allem zu viel Ehre an, wenn Sie feine Mei⸗ 
gereiften Künſtlerin, die Welt und Leben nun goldgerahmten Pfeilerſpiegel, dann ſchob er mit | nung über mich derartig interpretiren! Der ſchöne 
| genügend kennt, frei, jenes Gelübde jetzt zu brechen, | einer leichten Bewegung ſeinen Sohn neben ſie, und heilige Begriff der Liebe hat wahrlich nichts 
! ungen und ſie iſt auch im Stande, den Preis zu würdigen,] deſſen blondlockiges Haupt ihren dunklen Bun be: gemein mit der Routine, mit welcher Sie ſoeben 
| ie Vergangenheit Ihrer Mutter iſt mir ſehr ges } um welchen es geſchehen würde!“ deutend überragte; das Glas warf das Bild des] meine äußern Vorzuge — — tarirten!“ 

nau bekannt und ich würde unter gewiſſen Verhält⸗ „Die Ehre meines Namens, die Ehre meiner] ſchönen Paares ſtrahlend zurück und der Baron Die Stirn des Barons runzelte ſich leicht und 
N 


niſſen keineswegs davor zurückſchrecken, die ſtaunende Mutter, die ein grauſames Schickſal in die Hand | nickte triumphirend: „Da haben Sie meine Ant⸗ Ic wohlgepflegte, beringte 8 oͤffnete und ſchloß 


—— 1! 2 ̃— x — — ann nu 


| zelt mit einem Skandal Roman zu unterhalten, [eines Dämons gelegt hat, um mich erbarmungslos] wort!“ ich mehrmals raſch in nervöſer Unruhe. 

N x Mittelpunkt die Frage bildet, mit welchem] daran zu kermarterg Bindings biff ich damals Sie ſchleuderte mit einer entrüſteten Geberde „Sie reden eine deutliche Sprache! Es hat ja wohl 

N Nacht Viola Lindſay den in England hochgeachteten zu, und goldene, ſchöne Jahre fin auf jene ver: 75 Han En und trat beifeite. Baron Czertanow Jeder feine eigene Auffaſſung über den „ſchönen 
hängnißvolle Stunde gefolgt! Rein und fleckenlos | lächelte noch immer. und heiligen Begriff der Liebe“, und, jo entgegen⸗ 


Verden ihres Vaters führt. Ob ein ſo öffentliches 
keerfahren eine fo allbekannte Künſtlerin in ihrem 


m in iſt mein Ruf und mein Leben, wahrlich, nicht viele „Sie find unvergleichlich ſchön“, ſagte er dann } gefegt unſere Ideen darüber ſein mögen, wir beide 
€ * verletzten Stolz und peinlich empfindlichen ö 


f ö Künftlerinnen giebt es, die das von ſich jagen können! ruhig, während fein Blick unaufhörlich an ihrer] werden dieſes viel vartirte Thema ſchwerlich er⸗ 
nichgefühl nicht tödtlich verwunden würde, wage 70 Mein Beruf, mein Lebensathem, Nen Alan und Geſtalt hinauf⸗ und hinabglitt, „am liebſten hätte | ſchöpfen! Ich conftatire indeß mit Vergnügen, daß 
einn zu entſcheiden. Sie verzeihen, daß ich noch Beſtes bleibt immer meine Kunſt, ihr würde ich ich Sie zu meiner eigenen Gattin gemacht, hier⸗ auch Sie ſich inzwiſchen dem Studium dieſes Räth⸗ 
mal 0 Punkt für Punkt unſeren damaligen Con⸗ Alles opfern können, Alles, auch mein Liebſtes“ — gegen aber empörte fi das Gefühl meiner ſchönen, ſels hingegeben haben, wie ich aus der Wärme 
zweifelloechgegangen bin, deſſen Wiederholung Sie bier ſank ihre Stimme plötzlich — „und von Reue und] leidenſchaftlichen Freundin, Ihrer Mutter, ſo ſehr, Ihres Tons und aus dem Feuer Ihrer ſchönen 


—— — 


los nicht angenehm berührt, allein es findet Enttäuſchung weiß meine Seele nichts! Was ich daß ich mich beſcheiden, mußte! Was lag nun näher, Augen ſchloß, und es wäre mir intereſſant, Ihre 
e Damen Hasch eine llaſchetheit des Ge⸗ aber Dau von Einbl chem re und En als daß ich eine Die beautt wenigſtens meinem Beobachtungen auf dieſem Gebiete zu verfolgen! 
gefährdet vor, die das Handeln zuweilen bedenklich haftem Verlangen erfüllt, verſprochen habe, abſicht⸗ 1 Sohne zu 


ichern wünſchte! Halten Sie mich nicht für ſo engherzig, anzu⸗ 


lich die Folgen überſehend, das wägt die „mündige uf Geld brauchte ich es damals nicht anzu nehmen, daß Sie dieſe zehn Jahre über hingelebt 


* 


N 


„Arbeiter! Euer Kaiſer ruft Euch zur Stich⸗ 
wahl im zweiten Reichstags⸗Wahlkreiſe! Nach⸗ 
dem Euer Candidat, Herr Tutzauer, in ehrenvollem 
Kampfe unterlegen, ſollt Ihr Eure Wahl treffen zwiſchen 
dem Hofprediger Stöcker und Profeſſor Virchow! Könnt 
Ihr den Profeſſor Virchow wählen? Nein! Dann heißt 
es weiter zum Schluß: „Arbeiter! Ihr habt fait Alle 
den Rock Eueres Kaifers getragen, Eueres für 
Euch ſo unendlich fürſorgenden Kaiſers! Nun 

! Der Kaiſer ruft. Euch Alle zum Appell! 
Folgt in altbewährter Treue am Donnerſtag, 

n 13. November, in der Zeit von Vor⸗ 
di 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, zu einer Stunde, 
die Euch am beſten paßt — aber, ja noch vor 6 Uhr 
Abends — dieſem Rufe, geht noch einmal in Euer Wahl⸗ 
lokal und gebt daſelbſt zu Euerem eigenen Heile, zum 
Wohle Eueres Weibes und Euerer Kinder einen Stimm⸗ 
W auf dem der Name des einzig richtigen Candi⸗ 

aten gedruckt iſt: Hofprediger Stöcker in Berlin!!! 
Das walte Gott zu Euerem eigenen Beſten!!“ 

Dies die Art, in welcher der Hofprediger 
Stöcker und ſeine Partei gegen die Freiſinnigen 
kämpft! Unglaublich, aber wahr! 

Ueber einen 3 Erbſchafts⸗ 
prozeß, wobei die beiden Parteien den regierenden 
fürſtlichen Häuſern angehören, wird berichtet: 

Herzog Georg von Oldenburg, der 1855 ge⸗ 
borene zweite Sohn des Großherzogs von O., der bis 
vor Kurzem in Münſter bei den Cüraſſieren Offizier 
war, war von dem im Jahre 1867 geſtorbenen Erz: 
Stang Stephan von Oeſterreich zum Erben der 

tandesherrihaft Holzappel⸗Schaumburg in 
Naſſau eingeſetzt. Dagegen prozeſſirte der Fürü von 
Waldeck. Dem Herzog Georg iſt nunmehr die Herrſchaft 
Schaumburg abgeſprochen worden. In zweiter Inſtanz 
verkündete nämlich am 7. d. .der erſte Senat 
des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. das Urtheil 
in der Prozeßſache des Fürſten von Waldeck⸗ 
Pyrmont gegen ſeinen Vetter, den Prinzen Georg 
von Oldenburg. Daſſelbe hob das Urtheil der 
eriten Inſtanz auf und erkannte zu, Recht: Beklagter 
iſt ſchuldig. 1) anzuerkennen, daß die zur Graſſchaft 
Holzappel⸗Schaumburg gehörigen Immobilien ein nach 
einem Familien⸗Fideicommiß belegtes Vorzugsrecht des 
Mannesſtammes, vererblich in dem Stamme des zum 
deutſchen hohen Adel gehirigen Anhalt⸗Bernburg'ſchen 
Hauſes, bilden und die Eintragun Acer ane in 
das Stockbuch der Gemeinde Suden de geſchehen zu 
laſſen und dem Kläger allen Schaden vorbehaltlich des 

achweiſes in einem beſonderen Verfahren zu erſetzen: 
2) der Herr Beklagte iſt ſchuldig, anzuerkennen, daß 
dem Kläger die Succeifion in dem Stammgut angefallen 
ſei und zur dieſes ra mit allem Zubehör 
und Gerechtſamen, Bergwerken, Mobilien und den ſeit 

1875 daraus gezogenen Früchten ꝛc. herauszugeben. 

„Im Etat des auswärtigen Amtes pro 
188586 ſind die fortlaufenden Ausgaben mit 
7 207 075 Mark angeſetzt, um 381660 Mark höher 
als pro 1884.86. Von dieſem Mehr kommt der 
Haupttheil 315 750 Mk. auf die Geſandtſchaften 
(darunter zwei neue in Belgrad und Teheran) 
und namentlich auf die zum Theil auf unſere neue 
Colonialpolitik zurückzuführende Vermehrung 
der ee In Bezug auf dieſe 
letztern iſt beſonders hervorzuheben die gleichfalls 
ſchon vor einiger Zeit in Ausſicht geſtellte Errichtung 
eines Generalconſulats für Südafrika mit dem Sitze 
in Capſtadt, ferner die Ernennung dreier neuen 

iceconſuln für den Südſeearchipel und endlich die 
2 eſetzung der erledigten bisberigen Wahlconſulate 
an Alegre, Zanzibar und Swatow mit Berufs⸗ 


Eine genaue, von ſocialdemokratiſcher 
Seite aufgeſtellte Wahlſtatiſtik ergiebt, daß 
am 28. Oktober 1884 550 000 ſocialdemokratiſche 
Stimmen abgegeben wurden. Bei den Wahlen von 
1877 wurden nach amtlicher Statiſtik 493 477, 
1878: 487 158, 1881: 311961 ſocialdemokratiſche 
Stimmen abgegeben; gegen den höchſten Stand 
vor Erlaß des Ausnahmegeſetzes hat alſo die 
Socialdemokratie noch 50000 Stimmen mehr 
erzielt. Auf Preußen allein entfallen 253 000 ſocial⸗ 
demokratiſche Stimmen, 121000 mehr als 1881, 
wo nur 132000 abgegeben wurden. 

Die Nachricht, daß im Auswärtigen Amt 
eine dritte Abtheilung geſchaffen werden ſoll, 
wird der „N. 3.“ beſtätigt mit dem Zuſatze, daß 
dieſer dritten Abtheilung die colonialen Ange⸗ 
legenheiten zugewieſen werden ſollen. 

g 5 wird immer beſſer. In Siegen haben 
die Nationalliberalen für Herrn Stöcker nicht 
nur geſtimmt, ſondern, wie der „Fr. Z.“ geſchrieben 
nich auch agitirt. Mehr läßt ſich füglich 

un! 

„Aus Stuttgart, 7. November, ſchreibt man 
der „Allg. Sp. Es ift hier mit der vorgeſtern er: 
folgten Rüdtehr des Prinzen Wilhelm aus 
Arolſen, wo derſelbe ſich etwa 14 Tage mit ſeiner 
Mutter, Prinzeſſin Katharine, am fürſtlich Waldeck⸗ 
ſchen Hofe aufgehalten, mit großer Beſtimmtheit 


das Gerücht aufgetaucht, daß die Verlobung des 


Prinzen in aller Bälde bevorſtehe, und zwar mit 
der Prinzeſſin Hilda, der Tochter des Herzog Adolf 
von Naſſau. Die Reiſe des Prinzen und ſeiner 
Mutter ſoll mit dieſem Heirathsproject in Beziehung 
geſtanden ſein. Es darf daran erinnert werden, 
daß die Fürſtin Helene von Waldeck⸗Pyrmont, die 
Mutter der verſtorbenen Prinzeſſin Wilhelm, eine 
FCC ͤĩ ðV.w. d ¼èͤ 


haben ſollten, ohne den kleinen Roman eines 
rauenherzens, der ja unerläßlich zu ſein pflegt, ab⸗ 
eſpielt zu haben. Auch mein Iwan iſt trotz ſeines 
Indifferentismus weder von Eis noch von Stein, 
und wenn er ſeinerſeits bisher ebenſo gewiſſenhaft 
1 hielt, wie Sie das Ihre, ſo geſchah 
as einmal darum, weil es dee nicht mit dem 
8 eilte und er die ſanfte Feſſel der 
he noch frühzeitig genug klirren hören konnte, ſo⸗ 
dann weil ihm facliſch kein Weib begegnet iſt, das 
es an Schönheit, Esprit und Grazie mit Ihnen 
aufnehmen konnte!“ d f 
Sie war erſichtlich erblaßt, als der Baron mit 
offenem Cynismus darauf hinwies, daß ſie ein 
Liebesverhältniß habe oder gehabt habe — eine 


leidenſchaſtliche Antwort ſchien auf ihren Lippen zu 


ſchweben, doch bezwang ſie ſich mit einer gewalt⸗ 
ſamen Anſtrengung; einen raſchen Entſchluß faſſend, 
trat ſie plötzlich auf den jungen Baron zu und, 
ihre ſammetweiche Hand leicht auf die ſeine legend, 
ſchlug ſie die dunkelblauen Augen mit dem Aus⸗ 
druck rührenden Flehens zu ihm auf. 

„Sie kenne ich noch wenig“, ſagte ſie leiſe, 
und die ganze unbeſchreibliche Scheu einer zagenden 
Mädchenſeele lag in ihrer Stimme; „ich weiß nicht, 


ob Ihr Herz auch ſo grauſam, ſo hart und uner⸗ 


bittlich iſt, wie das Ihres Vaters. Es iſt wahr, 
ich gab mein Wort, aber ich ſagte es Ihnen 
oeben, und Ihnen ſelbſt wird es noch erinnerli 
ein, wie ich es gegeben! Eine glückloſe Ehe iſt 
ein Fluch, und ich fürchte, nein ich weiß, daß dieſer 
Fluch auf der unſern ruhen wird! Nicht meinet⸗ 
willen, um Ihrer ſelbſt willen, bitte, beſchwöre ich Sie 
— geben Sie mich frei. Nie kann mein Herz Ihnen 
& ren, es iſt nicht möglich. Kein gemeinſames 
treben, kein Intereſſe bindet uns aneinander; 
ſeien Sie edel und großmüthig, erlöſen Sie mich 
und ſich ſelbſt von der Verpflichtung, die ein Anderer 
erſann, die meiner und Ihrer unwürdig iſt. In 
Ihrer Hand liegt mein ganzes Schickſal — geben 
Sie mir meine Freiheit wieder, und ich will Ihnen 
danken bis zu meinem letzten Athemzuge!“ 


Herzog 


naſſauiſche Prinzeſſin, 105 zwar die Schw g den 
Adolf it. Prinzeſſin Hilda iſt Ah No- 


vember 1864 geboren. 


Belgien 
. Brlüſſel, 9. Nov. Das Miniſterium hat be⸗ 
ſchloſſen, in der bevorſtehenden Seſſion für die 
Legislativwahlen ein neues Wahlgeſetz einzu⸗ 
bringen, welches auch den Minoritäten eine pro⸗ 


portionelle Vertretung ſichert. Der Miniſter des 
N hat im Einverſtädniß mit dem Juſtiz⸗ und 

riegsminiſter angeordnet, daß die Gendarmen in 
Civil fortab unter ihrem erſten Kleidungsſtück eine 


nern 


Nickelmedaille tragen ſollen. 5 kaßnahme, 
deren Geſetzlichkeit ſehr zweifelhaft iſt, wird in der 
Kammer eine große Debatte hervorrufen. Eine 
weitere ſtürmiſche Debatte wird in dem am Diens⸗ 
tag zuſammentretenden Parlament die Antwerpener 
Angelegenheit erregen. Das Miniſterium will die 
Verantwortlichkeit für die militäriſchen Maßnahmen 
dem General Brialmont, der ſolche auf Grund der 
Reſcripte vom Jahre 1834 und 1857 1 
haben ſoll, aufbürden. Es iſt aber zweifellos, daß 
die Militärbehörden nur auf mündliche Weiſun 
des Miniſters gehandelt haben. Die liberale 
Aſſociation hat nach einer ſehr beifällig aufgenom⸗ 
menen Rede Janſons, der, die politiſche Situation 
ſo ſcharf beleuchtend, die Mäßigung des Cabinets 
als Komödie und Myſtification bezeichuete und die 
Situation in der Schulfrage, keiner Geld⸗, ſondern 
Culturfrage, als unverändert hervorhob, eine die Auf⸗ 
1 der Kammer und die Aufhebung des Schul⸗ 
geſetzes fordernde Reſolution einſtimmig angenommen. 
f Frankreich. 
x aris, 8. November. Der Ausbruch der 
Cholera in Paris oder vielmehr die officielle 
Feſtſtellung, daß ſie bereits ſeit dem Monat Juni 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt herrſcht, hat, ob⸗ 
gleich die Behörden alle möglichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen haben, einen paniſchen Schrecken 
unter der Bevölkerung, aber namentlich unter den 
hier weilenden Fremden, hervorgerufen. Die letztern 
haben ſeit geſtern In Tauſenden Paris verlaſſen, 
und die großen Gaſthäuſer, wie Hotel Continental, 
Hotel du Louvre und Grand Hotel, ſtehen faſt 
vollſtändig leer. Auch viele echte Pariſer ſind be⸗ 
reits abgereiſt und eine große Anzahl derer, welche 
noch auf dem Lande weilen, werden vor der Hand 
der Hauptſtadt fern bleiben. Wie groß die Angſt 
iſt, beweiſt, daß die Thegter geſtern Abend 
jo wenig beſucht waren, daß mebrere Theater⸗ 
directoren bereits davon ſprechen, ihre 45 zu 
ſchließen. Für Paris, wo das Elend bereits ſehr groß 
iſt, iſt der Ausbruch der Cholera jedenfalls ein 
harter Schlag, da ſie nicht allein die Fremden ver⸗ 
ſcheuchen, ſondern auch dem ausländiſchen Geſchäft 
ſchweren Schaden zufügen wird. Ein eigenthüni⸗ 
licher Vorfall ereignete ſich geſtern Abend um 8 Uhr 
Rue Duvivier (Viertel Gras Caillon). Eine In 
dieſem Haufe wohnende Tagelöhnerin, die an der 
Cholera erkrankt war, ſollte von dem Präfectur⸗ 
wagen nach einem Hoſpital gebracht werden. Als 
der Wagen ankam, war die Kranke mit ihr ganzen 
Familie verſchwunden. Der Mann, ſo ſagten die 
Nachbarn, wollte nicht, daß ſeine Frau nach dem 
Hoſpital gebracht werde. Die Polizei ſucht nach 
den Flüchtigen, hatte ſie aber heute Nachmittag 
noch nicht aufgefunden. 
Nußland. 

Roſtow am Don, 1. Novbr. Geſtern ſind hier 
etwa zwanzig Verhaftungen in Folge eines aus 
Petersburg eingelangten Befehles vorgenommen 


worden, darunter auch ſehr bekannte Perſönlichkeiten 
eint ſich, um ein 
Die Stadt 


und mehrere Damen. Es ji 
nihiliſtiſches Complot zu handeln. 
iſt übrigens ſonſt ganz ruhig. 
egypten. 8 . 

Dongola, 6. Nov. Ein Chartumer Kaufmann 
(Mohamedaner) berichtet, Osman Digma habe 
ſich nach Tokar begeben und ſich Seyd Mohammed 
angeſchloſſen, mit dem er jetzt auf freundſchaftlichem 
Fuße ſtehe. Seyd hat an Mohammed El Kheir, den 
vom Mahdi ernannten Emir von Berber, ge⸗ 
ſchrieben und ſeinen Beſuch daſelbſt angemeldet. 
Der Mahdi befindet ſich unweit Omdurman, ſein 
Einfluß ſoll im Schwinden begriffen fein. — Ein 
Kaufmann aus Obeid ſagt, daß der Mahdi ſich 
ein Sanctuarium erbaut bat, wohin er ſich zum 
Gebet zurückzieht. Zuweilen ladet er ſeine Chefs 
dahin ein und richtet au ſie eine Anſprache, der er 
einige angebliche Wunder folgen läßt: ſo läßt er 
3. B. ein Kaffeebrett ſich auf ſeinen Befehl bewegen, 
oder zaubert durch einen Lanzenſtich in den Erd⸗ 
boden eine Flamme hervor. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. November. Die „Kreuzzeitung“ 


ſpricht ſich in einem politiſchen Leitartikel an der 


Spitze des Blattes für den Spiritismus aus. Sie 
zweifelt zwar nicht, daß ein großer Theil der ſpiri⸗ 
tiſtiſchen Manifeſtationen auf Schwindel und Betrug 
beruhe. Aber nur wer ſi 


liſtiſchem Standpunkte befinde, nur au das Zeugnik 


Sie war doch noch nicht genug erfahren in 
Welt und Leben, die „mündige, 9 tl Kelch 
Sie hätte es ſonſt verftanden, dieſes eigenartige 
Funkeln zu deuten, das gleich bei ihren erſten 
Worten in der Tiefe dieſer waſſerhellen Augen er⸗ 
wachte; ſie 1715 die jähe Röthe, welche in das blaſſe 
Geſicht des ſchönen Mannes ſchoß, verſtanden, und 
fie wäre zurückgetreten und hätte lieber das Aergſte 


erduldet, als die Nähe dieſes Mannes, auf deſſen 


Hand ſie ſo vertrauend die ihre gelegt hatte! 
Er hob jetzt dieſe weiche, 5 er empor 


und ließ ſeine Lippen darauf ruhen, 75 und 
r 


feſt, daß ſie zuſammenſchrak und umſo ebte, 


ſich zu befreien — und jetzt verſtand fie auch den 


Ausdruck ſeiner Augen und wandte ſich zitternd ab. 
„Ich könnte Sie nicht mehr freigeben, wenn ich 
auch wollte“, ſagte der junge Baron jetzt, und ſeine 
ſchwere, apathiſche Stimme contraſtirte ſeltſam mit 
dem ruheloſen Flimmern ſeiner Augen. „Sehen Sie 
denn nicht, daß ich 
der Vertrag hagen dez der mir das ſchöne Kind vor 
zehn 5 um Weibe verſprach?“ 
Er legte den Arm um ſie und verſuchte, ſie an 
ſich zu ziehen, mit ihrer ganzen Kraft rang ſie ſich 
los und zeigte, ſtumm vor Empörung, nach der Thür. 

Der ältere Baron ſtieß ein leises, ſardoniſches 
Lachen aus. 

„Ich wußte es ja! Lehrt mich meinen Iwan 
kennen. Ganz ſeine Mutter, wenn man ſie richtig 
ia behandeln wußte! Wann dürfen wir wieder⸗ 

ommen, Viola Karlowna, um das Nähere wegen 
der Verlobung zu beſprechen?“ K 

Sie ſah ihn mit großen Augen an, ohne ihn 
u verſtehen, es lag etwas Wildes, Furchtein⸗ 
flößendes in dieſem geiſterhaft entfärbten Geſicht! 

„Wir wollen gehen, Iwan“; der Vater nahm 
den Arm ſeines Sohnes und zog ihn nach der Thür. 
Morgen früh um 10 Uhr ſprechen wir wieder vor, 
eine Nacht ruhiger Ueberlegung vermag viel! Bis 
dahin keine Unbeſonnenheit, Viola! Wir verlieren 
Sie nicht aus den Augen, mein Wort darauf, Sie 
ſind unſer!“ (JFortſ. folgt.) 


auf grundſätzlich natnra⸗ 


Ihr Sklave bin, und daß mich 


ſeiner Sinne glaube, könne hieraus den Schluß 
ziehen, daß es ſich in allen Fällen um beabſichtigte 
Täuſchung handle und um weiter nichts. Sollte es 
ſich hier auch nicht um „Geiſter“ handeln, ſo doch 
um eine nnerklärte Kraft, deren Begriffsbeſtimmung 
in naturwiſſenſchaftlichem Sinne unmöglich ſei. Der 
Artikel ſchließt: „Jedes weitere Eingehen anf den 
Gegenſtand würde uns ins Nachtgebiet des Dämoniſchen 
führen, das wir nicht zu betreten wünſchen, wenn 
wir vom chriſtlichen Standpunkt aus au ſeinem 
Daſein auch nicht zweifeln können.“ 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird auch die 
Türkei au der afrikaniſchen Barren Theil 
ee Ihr Vertreter iſt ihr hieſiger türkiſcher 

otſchafter. 

f — Profeſſor Finkler und Docent Dr Prior⸗ 
Boun veröffentlichen in der „Köln. Ztg.“ eine 
längere ſcharfe Entgegnung auf Geheimrath Dr. Kochs 
Bacher Artikel in der „Deutſchen mediziniſchen 

ocheuſchrift“. Ju dieſer Entge 7 heißt es: 

„Unhaltbar find die Gründe, . welche Koch ſein 
Urtheil ſtützt; unhaltbar iſt deshalb und nugerecht 
ein Vorwurf gegen nus. Wir wundern uns dar⸗ 

ber, daß Jemand es unternimmt, unſere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit anzugreifen mit ſchlechten 

Gründen, welche theilweiſe im geraden Widerſpruche 
zu den Thatſachen ſtehen.“ 

— Hofprediger Stöcker hatte bei der Wahl⸗ 
agitation Haſenelever mit Bebel und Singer in 

etreff der hieſigen engeren Wahl in Gegenſatz 
bringen wollen, indem er Vorgänge aus dem 

Breslauer Wahlkampfe vorbrachte. Haſenclever 
chreibt unn an die „Voff. Ztg.“: Im Kampfe ſei er 
reilich nicht gewohnt, die Gegner zu ſchonen, er ſei 
alſo auch mit den Breslauer Angriffen gegen die 

rm en einverſtanden. Aber das erkläre er: vor 

die ahl geſtellt, 1 f en Virchow und Stöcker zu 
eutſcheiden, würde er ſich keinen Angenblick beſinnen, 

Virchow ſeine Stimme zu geben. — Na er 
„Volksztg.“ hat Liebknecht an hiefige Geſinnungs⸗ 
genoſſen geſchrieben, bei der Stichwahl zwiſchen Stöcker 
und Virchow ſei Enthaltung nicht die richtige Taktik, 
weil dadurch die Möglichkeit der Wahl Stöckers 
eſchaffen werde. Es ſei geradezu Ehreuſache der 
ocialdemokratiſchen Partei, daß Stöcker nicht gewählt 
werde. Die „Volkszeitung“ bringt noch andere Citate 
aus Briefen von ſocialdemokratiſchen Führern. 
Liebknecht ſchreibt u. A.: „Wenn ich 100 Stimmen 
. würde ich ſie bei der nächſten Stich⸗ 
wahl für Virchow abgeben. Die Wahl Stöckers in 

Berlin wäre eine Schande für uns.“ 

— 11. Novbr. Das rumäniſche Königspaar iſt 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhof vom Kaiſer 
empfangen und herzlich begrüßt worden. 

— Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen De⸗ 
legation genehmigte das Ordiuarium der Kriegs- 
marine unter Streichung von zuſammen 23 000 
Gulden bei drei Titeln. Bei der Berathung des 
Extraordinariums wurde die Poſition für Anſchaffung 
5 1 genehmigt und ebenſo die übrigen 

itel. 


lt. 
Peſt, 11. Novbr. Der ee der 
öſterreichiſchen Delegation nahm das Extraordinarinm 


des Heeresbudgets unverändert an. 
om, 11. Novbr. Die Stenereingänge, von 
1884 überſtiegen bisher diejenigen von 1883 um 


5% Millonen. 


Stichwahlen. 5 . 
Inn Hersfeld⸗ Hünfeld (6. el) wurde 
0 * n (laß) 1 den Nationalliberalen 
Souch 80 gewählt und damit von den Couſervativen 
der 1881 eroberte Wahlkreis behauptet. 2 
In Siegen hat bei der Stichwahl am Sonn⸗ 
abend nach einem Telegramm des „Reichsboten“ 
Stöcker af) 13 000, Schmidt (freif.) 6600 St. 
bekommen. lleber die Art, wie dieſe Majorität 
u Stande gekommen iſt, vergl. die vorſtehenden 
Telegramme. N 

n Stuttgart ſtanden der bisherige Ver: 
treter Schott (Demokr.) und Tritſchler (Freiconſ.) in 
Stichwahl. Schott worde geſtern mit einer 
Majorität von 3300 Stimmen wiedergewählt. 


Danzig, 12. November. 


Zur Danziger Reichstagswahl. 

Von dem zur Zeit nicht in Danzig, weilenden 

1 Abgeordneten Rickert erhalten wir folgende 
rklärung an ſeine Wähler zur Veröffent⸗ 
lichung: 

Nach den Ermittelungen, welche über die 
Danziger Reichstagswahl angeſtellt ſind, iſt es für 
mich nicht mehr zweifelhaft, daß dieſe Wahl, wenn 
ich auf Grund derſelben in den Reichstag eintreten 
würde, für ungiltig erklärt werden müßte. 

Es haben 42 irrthümlich in die Liſten aufge⸗ 
nommene Bewohner von Danzig, welche nicht 
Deutſche und ſomit nicht wahlberechtigt ſind, am 
28. Oktober mitgeſtimmt. 

Wenn dieſe 42 Stimmen in Abzug gebracht 
werden, ſo iſt eine abſolute Majorität für 
mich nicht mehr vorhanden. 

Da auch diejenigen meiner politiſchen Freunde, 
welche zur amtlichen Feſtſtellung des Wahlreſultats 
zugezogen waren, nach Prüfung der Sache dieſe 
Meinung theilen, ſo halte ich mich für verpflichtet, 
die Wahl ſchon jetzt abzulehnen und habe 
davon dem Herrn Wahlcommiſſarius Mittheilung 
gemacht. = 
Eine Verzögerung der allerdings bedauer⸗ 
lichen, aber, wie die Dinge liegen, doch unver⸗ 
meidlichen Nachwahl könnte leicht die Wirkung 
haben, daß die Danziger Wähler gerade dann im 
Reichstage nicht vertreten ſind, wenn es zu wichtigen 
Entſcheidungen kommt, bei denen jede Stimme von 
Bedeutung ſein kann. i 

Indem ich mir vorbehalte, dies demnächſt vor 
den Wählern ausführlicher zu begründen, kann ich 
nicht unterlaſſen, denjenigen, welche für unſere 
gemeinſame Sache bei der letzten Wahl ſo energiſch 
eingetreten ſind, den aufrichtigſten und herzlichſten 
Dank und zugleich die Hoffnung auszuſprechen, 
daß es auch fernerhin gelingen möge, den Danziger 
Wahlkreis dem Liberalismus zu erhalten. 

Heinrich Rickert. 

Nach § 34 des Wahl⸗Reglements vom 28. Mai 
1870 hat nach der ablehnenden Erklärung des Ge⸗ 
wählten die zuſtändige Behörde ſofort eine neue 
Wahl zu veranlaſſen. Für dieſelbe gelten die 
in $ 31 des Reglements enthaltenen Vorſchriften 
ER die engeren Wahlen mit der Maßgabe, daß 
ie Ernennung der Wahlvorſteher, die Abgrenzung 
der Wahlbezirke und die Wahllokale 8 Tage vor der 
[Wahl bekannt gemacht werden müſſen. Dis bis⸗ 
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160 K, ferner für jedes Kind, deſſen 
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herigen Wahlliſten können auch 3 
enutzt werden, doch wird eine Berichtigung der⸗ 
ſelben eintreten müſſen, um zu verhindern, daß 
wieder Unberechtigte zur Wahl zugelaſſen werden. 
Durch die Ablehnung der Wahl vom 28. Oktober, 
deren Giltigkeit ſich auch durch die inzwiſchen er⸗ 
mittelten Umſtände nicht wird nachweiſen laſſen, 
wird alſo vorausſichtlich mindeſtens eine erhebliche 
Beſchleunigung erreicht werden. Herr Rickert hat 
mit der Ablehnung des hieſigen ungiltigen Mandats 
Eeiiet; daß es ihm fern liegt, das auf gegneriſcher 

eite mehrfach vorgekommene Verfahren, mit einem 
äußerſt zweifelhaften Mandat im Reichstag ſo lange 
zu wirken, bis dieſer es formell für ungiltig erklärt, 
ich aneignen zu wollen. Wir hoffen, daß die liberale 
Wählerſchaft Danzigs die Entſchließung ihres bis⸗ 
herigen Abgeordneten einmüthig billigen und mit 
derſelben Energie wie bisher in die nun bevorſtehende 
neue Wahl⸗Campagne eintreten wird. 


bi a Ene am 11. November.] Den 
Vorſitz führt Herr Otto Steffens; als Vertreter des 
Magiſtrats find anweſend die Herren: Oberbürger- 
meiſter v. Winter, Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadträthe Strauß und Dr. Samter. 

Dem Stadtperordneten Ahrens wird nachträglich 
der zu einer Reiſe nachgeſuchte 14tägige Urlaub bewilligt, 
von einer Einladung zur Subſcription auf die im Ver⸗ 
lage von A. Frantz in Demmin in ſechſter Auflage er⸗ 
ſcheinende Bearbeitung der Städte⸗Ordnung, ſowie von 
dem Protokoll über die Monatsreviſion des ſtädtiſchen 
Leihamts am 18. Oktober wird Kenntniß genommen. 

Durch Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 31. März 1882 war eine gemiſchte Commiſſion von 
Stadtverordueten und Magiſtratsmitgliedern eingeſetzt. 
um über eine anderweite Regelung des Wochen. 
und Jahrmarkts⸗Verkehrs in unſerer Stadt zu 
berathen und Vorſchläge zu machen. Mit Rüdficht auf 
die damals noch für längere Zeit beſtehenden Contracte 
mit den Pächtern der Marktitandsgeld-Erhebung und 
die aufgetauchten Pferdeeiſenbahn⸗Proſecte mußten die 
Arbeiten der Commiſſion für längere Zeit ſiſtirt werden. 
Der nun bevorſtehende Bau der Danziger Straßen⸗ 
Pferdeeiſenbahn und der nahe Endtermin der Pacht⸗ 
periede der Marktſtandsgeld⸗Erheber macht die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeiten dieſer Commiſſion wunſchens⸗ 
werth, zu welchem Zwecke die durch das Ausſcheiden des 
früheren Stadtverordneten Momber eingetretene Vacanz 
unter den fünf Mitgliedern durch Zuwahl des Stadt⸗ 
verordneten Ollendorff beben wird. En 

Nächfter Gegenſtand der Tagesordnung ift die ſchon 
erwähnte Vorlage des Magiſtrats wegen Beitritts 
der Stadt Danzig zu der Weſtpreuß. Propinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkgſſe für die ſtädtiſchen 
Beamten. Der Magiſtrat weißt in feinem ausführlichen 
Expoſe zunächft auf das von Seiten des Staates durch 
das Relictengeſetz von 1882 gegebene Beiſpiel hin und 
theilt Näheres über die Geſichtspunkte mit, welche für 
die Provinzial⸗Vertretung von Weſtpreußen leitend ge⸗ 
weſen ſeien, die Provinzial⸗Wittweu⸗ und Waiſenkaſſe 
für Provinzial⸗ und Communalbeamte zu begründen 
und mit einem Grundkapital von 20 000 auszuſtatten. 
Durch Cabinets⸗Ordre vom 9. Juni d. J. ſei das 
Reglement dieſer Kaſſe genehmigt worden und manche ört- 
lichen Communen warteten nunmehr mit Spannung auf die 
Stellung, welche die Provinzial - Ver Nase zu 
diefer Kaffe einnehmen werde. Der Magiſtrat habe 
nach eingehenden Erhebungen und Erwägungen ſich für 
den Anſchluß der Stadt Danzig an dieſelbe entſchieden 
und dabei außer den Zweckmäßigkeitsgründen, welche im 
Intereſſe der Stadt und ihrer Beamten dafür ſprechen. 
auch den Geſichtspunkt von Einfluß ſein laſſen, daß es 
ſich hier um eine allen Communen der Provinz zu gute 
kommende gemeinnützige Einrichtung handle, deren För⸗ 
derung insbeſondere der Provinzial⸗Hauptſtadt angelegen 
ſein müſſe. Nach dem wobl wie dis Con zu der Kaſſe die 

eitretenden Beamten ſowohl wie die Communen je 3 des 
Gehaltes als Beitrag zu entrichten, wofür die Wittwen 
der Beamten die Berechtigung auf ½ derjenigen Penſion 
erlangen, welche 
ſeinem Dienſtalter 
Vene des Baff a 

ezuge des Waiſengeldes noch lebt, 1s und für je 
Kind, deſſen Mutter nicht mehr lebt, i des Wittwen- 
gel . „Den fetzigen ſtädtiſchen Beamten wurde allerdings 

er Beitritt zu dieſer Kalle freigeſtellt bleiben müſſen. 
in Zukunft würde er aher bei Neuanſtellungen von 
ſtäptiſchen Beamten ſowie bei Beförderungen, Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen ꝛc. obligatoriſch zu machen fein. Ueber 100 
ſtädtiſche Beamte Danzigs, deren Jahresgehälter zuſammen 
361.172 «€ betragen, haben fich indeſſen bereits für den 
Beitritt zu der Kaſſe erklärt. Sie würden jährlich 
9567,39 „ Beitrag zu zahlen haben und eine gleiche 
Quote würde der Stadt zur Laſt fallen. Der Magiſtrat 
beantragt nun, den Beitritt der Stadt Danzig zu der 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe vom 1. Januar 
1885 ab und vom künftigen Etatsjahr ab die Einstellung 
von 3 % des Gehalts der betreffenden Beamten mit vor⸗ 
läufig 9567,39 4 in den ftädtiichen Ausgabe⸗Etat zu be- 
Schließen, für das Vierteljahr vom 1. Januar big 1. April 
1885 aber die erforderliche Rate mit 2391,85 l extra⸗ 
ordinär zu bewilligen. = e 

Hr. Goldmann beantragt, dieſe umfangreiche Bor: 
lage an eine Commiſſion von 7 Mitgliedern zu ver⸗ 
weiſen, da, wie Redner glaube, es vielen Mitglie 
der Verſammlung nicht möglich geweſen ſei, in der 
kurzen Zeit ſich ausreichend über die Vorlage zu informiren. 
Hr. Dr. Völkel vermißt unter den Beamten, auf welche 
Sich die Vorlage erſtrecken ſolle, die Lehrer. Für die 


Relicten der Elementarlehrer beſtehe allerdings eine 
beſondere Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. die aber nur fehr 


geringe Unterſtützungen gewähre. Die Elementarlehrer 
würden alſo ſchlechter geſtellt fein als die anderen Beamten. 
Redner fragt daher, ob nicht in Zukunft auch auf deren 
Beitritt zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
Bedacht genommen werden ſolle. — Hr. Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter erwiderte im Laufe der kurzen 
Debatte ausführlicher auf dieſen Einwand. Er wünſche 
nicht, daß ſich an die Bemerkungen des Hrn. Dr. Völkel 
die von dieſem wohl nicht beabſichtigte Auffaſſung 
knüpfe, als ob mit der Vorlage den Lehrern ein Nach 
theil zugefügt und dieſen wieder Unrecht gethan 
werde. Das Reglement für die Provinzial⸗Wittwen. 
und Waiſenkaſſe ſchließe die Elementarlehrer aus, und 
war gerade in deren Intereſſe, weil für ſie der 
Beitritt zu, der ee sen und Waiſenkaſſe 
obligatoriſch fei, fie alſo für dieſe Kaſſe ſchon Bei⸗ 
träge zahlen müßten. Man könne den Elementar⸗ 
lehrern nicht zumuthen, außer den Beiträgen zu jener 
Kafle noch 3 von ibrem Gehalt zur Proviuzial⸗ 
Witktwen⸗ und Waiſenkaſſe zu zahlen, 
Leiſtungsfähigkeit dann Aber auch 
der Commune liege die Betheiligung der Lehrer nicht. 
Für die Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe habe 
Staat einzutreten, der ja für die Hinterbliebenen der 
Clementarlehrer viel früher als für die übrigen Beamten⸗ 
Hoffen in einem gewiſſen Grade fürſorgend eingetreten 
ſei, bei ihnen den Anfang gemacht habe. Von den 
Lehrern der höheren Unterrichtsanſtalten, deren eigen⸗ 
thümliche Stellung in der Commune der Redner kurz 
erörtert, habe nur einer J für den Beitritt zu der 
Provinzialkaſſe erklärt, die übrigen hätten ihn abgelehnt. 
weil die Herren Vermuthungen und Hoffnungen in Bezug 


&: würde Über ihre 
im Jutereſſe 


dieſe Wah 


„ 


dem verſtorbenen Ehemanne nach 
zuſtand, mindestens jedoch fahr 


2 


auf ſtaatliche Maßnahmen hegten, von denen Redner nut 


wünſche, daß dieſelben ſie nicht täuſchen mögen. Eine 
andere Stellung nehmen in Folge der eigenthümlichen 
Organisation unſeres Schulweſens, welches die höheren 
Mädchenſchulen in Vezug auf die Aufſicht mit den 
Elementarſchulen ziemlich gleichſtelle, die wiſſenſchaftlichen 
Lehrer der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule ein und für dieſe 
mußte der Beitritt zur Provinzialkaſſe offen gelaſſen 
werden. — Im len hung und daft e gear 
die Commiffionsberatbun; afür aus, die 

We oma, möge ſich doch als Commiſſion betrachten 
und beute gleich in die Spezialberathung eintreten. — 
Hr. Damme erklärt fich bereit, ſchon heute für die Vor⸗ 
lage zu ſtimmen, da nach dem Vorgange des Staats in 
der Relictenverſorgung ſeiner Beamten die Communen 
nicht zurückbleiben könnten. — A. Klein beantragt für 
den Fall der Ablehnung der Commiſſionsberathung die 
weitere Spezialberathung auf 8 Tage zu vertagen, um 
den Mitgliedern mehr Zeit zu beſſerer Information zu 


laſſen. Der Antrag des Hrn. Goldmann wird darguf 


mit kleiner Mehrheit abgelehnt, der Klein ſche Antrag 
itere Berathung und 
—.— über die Vorlage wird alſo am künftigen Dienſtag 


angenommen. Die weitere 


geſchehen. 


Zum Ankauf der den Erben des verſtorbenen Geh. 
Albrecht gehörigen, 3 Hectar 51 Ar 
en eter großen Waldyarzeile bei Heiligenbrunn, 

elche an den Johannisberg grenzt, ein huͤbſches Stüd- 
fun Wald und den Aus ſichtspunkt Albrechtshöh enthält, 
Ur den vereinbarten Preis von 8400 . ertheilt die 

erſammlung die Zuſtimmung. — Dagegen wird die bereits 
Mitgetheilte Vorlage wegen Verpachtung der ſtädtiſchen 


Comer i 
in ienraths 
20 Jh. 


eſchluß⸗ Hundegaſſe und 


Rentier Wulckow, 


isbahnen bei Schäferei, am Winterplatz und am | ſtädt. Graben, 
Bahnboke auf 4 Jahre an den Fährpächter Gräske für | Pazareth): 
Jährlich 800 «K und desgleichen der auf dem Kielgraben i 


an die Handlung Gebr. Claaſſen für jährlich a 
8 45 dem heute ein Nachtragsgebot des Bor⸗ 
Baier Lieder eingegangen, welcher 100 4 mehr 

S ächter Gräske offerirt. Hr. Stadtrath Strauß 
ſchildert die Schwierigkeiten, mit denen die Eisbahnver⸗ 
bisher zu kämpfen gehabt habe, ſobald ein 
milder Winter den Pächtern ie 3 habe. In 
abe 
eſucht und ſei froh 
geweſen, als man endlich ein Gebot von 800 AM 
erreichte. Er erkenne aber an, daß durch das Nach⸗ 


tragsgebot die Sache in eine andere Lage komme und 
n abzuhalten fein 


elehnt, nach 
als der 
pachtun 


der vierjährigen Verpachtung 
Ausweg aus dieſer Schwierigkeit 


aß nun wohl ein Licitationstermi 


werde. — Hr. v. Winter ſtimmt dem 
die Pächter 1 ſich bei ihren Geboten 
. Weiſe in dem zu übernehmen⸗ 


wie weit ſie ver j 
den Riſico gehen könnten. 
illuſtrire, wie Redner meint, 


Der 


miſſionsweſen. Die 


en ſelbſt, welche oft die 


Gewäſch 


ebote nicht angenommen werden. 
felbft möchten bei ihren Geboten nur 


ehen, das ſei 


ſprochen. 


Bei Herſtellung der — erwies ſich 

ür die 
n. Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft hat daher mit einem Koſtenaufwand pon 
27 000 „ das dreimal jo breite Grundſtück Hopfen⸗ 
galie 113 angekauft, freilegen und mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats zu einer öffentlichen 5 einrichten laſſen, 
ar auch durch leltaſſe t d den gen 1 Beh: 

ie bisherige Leitergaſſe iſt demmä eingegangen un 

7 Set Hrn. Stadtrath Wendt als 


die Leitergaſſe als zu eng, um 


nutzbar gemacht zu werden. 


000 


es ſoll das Terrain derſelben & 


Be ächti Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 
evollmächtigtemn. bed du werden. Die Verſammlung 
mung. 


zum Eigenthum übertragen 


iebt auch hie inmüthig ihre Zuſtin 
en des Vorbanes Er. Pückergoſſe 18 
werden 150 Beihilfe und Erlaß der Trottoirkoſten 
Verpachtung, | 
Berechtigung zur Holzlagerung in 5 Radannebaſſin 
0 Zimmermeiſter 5 N 
mühlenbeſitzer J. A. Rritaer auf fernere 3 Jahre für 
den bisherigen Pachtzins von jährlich 150 
mit der Verpachtung der Gärtnerwohnung, A* 
und der Treibhäuſer in dem ehemals Aird'ſchen Villen⸗ 
; l a 55 
ur 2 ernexe ahr. 
Zjährigen Verpachtung des Obſtverkaufsplatzes an der 
Rentier Gehrt behufs Frei⸗ 
befindlichen Platzes 
. € 4), — endlich m 
er ferneren Nichtvermiethung der zweiten Wohnung in 
12 Einziehung des zu derſelben 
ehörigen Landes als Baumſchulenterrgin erklärt ſich die 
erſammlung einverſtanden unter der Maßgabe, daß das 
fortan dem Alleewärter als Dienſt⸗ 
Bebnung gegen Uebernahme von Mehrarbeiten bei der 
dule eingeräumt werde. Endlich wird die Abſetzung 
r rauf dem Haufe Niedere 2 18 haftenden 
von jährlich 9 Do abgelöſt 
reſteg brlich 40 3, die Niederſchlagung eines Kauſſchoß⸗ 
wege von 15 4 und eines Trottoirbeitrages von 13,79 «ML 
A. Verarmung der Schuldner genehmigt. 
r Sitzung beſchließt die Ver⸗ 
2 u: Aumächft ei nſtimmig, dem S400 Bas 
9. 2 i Schöpfer 
vortrefflichen Canaliſation, aus Anlaß jeines neulichen 
SOften Geburtstages und in dankbarer Anerkennung 
einer großen Verdienſte um Danzig 0 75 jenes Werk 
a Stadt 3 
verleihen * zur weiteren Ausführung dieſes Veſchluſſes 
den Magiſtrat zu ermächtigen. — Ferner genehmigt die 


Für Beſeitigung des 


mit 109,25 „ bewilligt. Mit der 


an 


dei Brabank den 


rundſtück zu Pelonken an den 
ür 600 auf ein 


Krahnthorfähre an den 
haltung dieſes vor ſeinem Grundſtück 


ür jährlich 50 d. (bisherige Pacht 20 


em Alleewärterhauſe nach 


ganze Häuschen 


Einzahlung von 10 


michtöffentlicher 


be zu Berlin, dem 


as Ehrenbürgerrecht der 


erſammlung die Penſionirung des ſtädtiſchen Abel 
ſtehenden Penſion von jährlich 

ern at 0 

ötz eine perſönliche 


Kohts mit der ihm zu 


2539 , bewilligt zwei ſtädtiſchen Lehr 


Don je 100 , dem Kanzlei⸗Diätax 
ulage von 75 4, dem Bureau Aſſi 


eine ſolche von 175 % Zum Bezir 
15, Stadtbezirk wird der Kaufmann 


und zu deſſen Stellvertreter der Rentier 
galt. Mit der Wiederwahl der Herren w 
Schellwien zu Vorſtehern des Kinder- und Waiſen⸗ 


dauſes auf fernere 4 Jahre 
einvernauf fernere J 


Ei 
die Hundegaſſe 
verordneter A. 

mann “ Uhr 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der eee 
llen die im Grundbuche von Kladau, 
nd II., Blatt 18, Artikel 25 und 
Band III., Blatt 45, Artikel 49, auf 
en Namen des Gaſtwirth Carl 
eller, welcher mit ſeiner Ehefrau 
te geb. Becker in Gütergemein⸗ 

— n e Dorfe 
24 bezhw. Nr. 58 nen 
Be beſegen 


am 16. December 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht,. — 
an Gerichtsſtelle, — Zimmer N. 6, 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Kladau Blatt 18 mit 30,09 «4 Rein: 
ertrag und einer Fläche von 2,9760 

ectar zur Grundſteuer, mit 2104 
ladung merit zur Gebäudeſteuer, 
Kladau Blatt 45 mit 6,03 „ Nein: 
ertrag und einer Fläche von 0,8500 
ectar zur Grundſteuer, mit 60 a 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
agt. Auszug aus der Steuerrolle, 


eglanbigte Abſchrift des Grundbuch: |; 


b 
—— und andere die Grundſtücke be⸗ 
fon ende Nachweiſungen, ſowie be- 
ere Kaufbedingungen können in 
Ne Gerichts chreiberei VIII., Zimmer 
Alle n eſehen werden. 
eforde Realberechtigten werden auf⸗ 
eher die nicht von ſelbſt auf den 
Borhanpkbergehenden Anfprüche, deren 
Grundbunſein oder Betrag aus dem 
des Verſſche zur Zeit der Eintragung 
vorging, ingheungsvermerks nicht her⸗ 
rungen don eſondere derartige Forde⸗ 
Kapital, Zinſen, wieder⸗ 


heutige Vorgang 
recht grell die 
gründeten Klagen gegen das Licitations⸗ und Sub: 
Abhilfe liege bei den Klagen⸗ 
0 erſtaunlichſten 0 
machen und dann hinterher Ach und Weh ſchreien 
über den Schaden, den man ihnen durch das Submiſſions⸗ 
weſen mache. Die Beſchwerden hierüber ſeien das reine 
und es involvire gradezu Zweifel an der Zu [ A. B 
rechnungsfähigkeit der Behörden, wenn man denſelhen 
x zumuthe, es dürften bei Submiſſionen die niedrigſten 
Die d 

verſtändig zus 
das ſei beſſer, und das wolle er bei dieſer Ge⸗ 
sgenbeit hier einmal öffentlich ausſprechen. — Für die 
Ablehnung des vorliegenden Gräskeſchen Gebots hatten 
vorher noch die Herren Dr. Daſſe und Skibbe ge⸗ 


ſtenten Schenk eine 
che von 25 und dem Bureau⸗ 


Guſtap Henning 


erklärt ſich die Verſammlung 


7 A ab: 
Stein, 


Inſpector 


man einen 


u, wünſcht aber, 
oten überlegen, 


unbe⸗ 


Gebote 


Kaufmann 
Lehrer Greinert 


thümer Wittſtock. 


erke 


hat. 


der 


und Schneide⸗ 
26, Nov i 
A, — ferner ember in 


des Gartens 


Scheffler 


(Vormittags; 
mit der 985, 


Redner auftreten. 
mit 


dagegen, 


ten Grundzinſes kamer 50 


migt. a 
Lindenau: D. 
Schönhorſt: D. 
unſerer [Tralau: D. 2, 

7 


Bröske: D 


neh, 


Danzig zu 


ungen 


Stichwa 


— 


Aſſiſtenten Kuwert | gewählt. 
ks⸗Vorſteher für den Graudenz, 


Saligki er. frau Auna Zels. 


Petſchow und aber 


kehrenden Hebun . 
päteſteng im ö 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelken bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ſeldes gegen die berüdjichtigten An⸗ 
ſpriche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Gruudſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird a 

am 17. December 1884, 

Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. (3087 
Danzig, den 15. October 1884. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Concursverfahren. 


„Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl 
Ludwig Auguft Wolter (in Firma 
A. Wolter) in Danzig wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
16. October 1884 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 16. October 1884 be⸗ 
u iſt, hierdurch aufgehoben. 
anzig, den 6. November 1884. 
Königliches Amtsgericht XI. 


I. Einſchätz 5 . 
i 0 ede Bezirk Rechtſtadt, 


verordneter Schütz, 
machermeiſter Pederſſen, 
mann v. Knobelsdorff. 
machermeiſter Wahl. Rentier Paul gen., Schloſſermei 
Anger, Kaufmann Tietze, Kaufmann W. Kramp, Kupfer: 
ſchmiedemeiſter Jasniewski, 
0 Dädermeifter Bockenthal, Kaufmann 
Baum, Tiſchlermeiſter Bong, Schneidermeifter Goſch, 
Rentier Winter, Kaufmann Deutſchendorff. 

III. Einſchätzungs⸗Bezirk (Altſtadt incl. Alt⸗ 
Rähm 28., 
Stadtverord. Schmitt, Stadtperord. Vehlow, 
Rentier Albert Weiß, Tuchbereiter Uhlich, Unternehmer 
Falk, Rentier Lemme ) 
Kaufmann 
Bauunternehmer Einhaus, 
8 W. Hopp, I 

rentzenherg, Fleiſchermeiſter Heinr. Rösler, 
Blockmachermeiſter Hoppenrath, Bäckermeiſter Böhlte. 
IV. Einſchätzungs Bezirk. 
Schäferei, Niederſtadt, Kneipab und Strohdeich): Stadt⸗ 
verordn. Gersdorff, Stadtverordn. Skibbe, Kaufmann 
W. Kullmann, Kaufmann v. Kolkow, Holz⸗Capitän 
Pawlowski, Kaufmann Weigle, Bez. Vorſteher Kamrath, 
Kaufmann Roſien, Kaufmann Joh. Heinr. Wetzell, 
Rentier Karow, Kaufmaun A. Haub, Kaufmann Fritz 
Berenz, Gaſtwirth Kähler, Kaufmann David Fr. Döring. 
V. Einſchätzungs⸗Bezirk Bi 
äußere Vorſtädte, Aller Engel, Kl. Schellmühl zc.): 
Stadtverordneter Ollendorff, Stadtverordneter Philipp, 
Lehrer Kranki, Landwirth Boſchke, Bez. Vorſteher Geppelt, 
Bez. Vorſteher Siemens, Bez.⸗Vorſteher Schmidt, Bäder 
meiſter Rompeltien, Kaufmann Puttlammer, Bez. Bor: 
ſteher Braun, Rentier Joh. Ioj. Nachtigall, Gärtner 
Lenz. Eigenthümer Gutſchick, 
Boguniewski, 5 
Kaufmann Joh. Entz, Brauereiheſitzer 
arg, Kaufmann Rathke, Gärtner Raabe, Eigen⸗ 


* [Eoncert.] Von geſchätzter Seite werden wir um 
Veröffentlichung folgender 
7. d. Mts. in der hieſigen Loge „Zur Einigkeit“ von dem 
Violoncelliſten F. Stade, der Concertſängerin Fräul. 
K. Brandſtäter und der Pianiſtin Fräul Lina Herrmann, 
nach einem reichhaltigen und gut gewählten Programm, 
ee Concert iſt nach allen Richtungen als ein wohl⸗ 
gelungenes zu betrachten, \ g 

gelnenbeten Beifall, ſeitens des zahlreich erſchienenen 
Eiſenbahn unſtſinnigen Publikums anerkannt worden iſt. 
beiden erſtgenannten Künſtler find durch ihr ‚öfteres 
Auftreten in und außerhalb Danzigs ſchon ſeit längerer 
Zeit rühmlichſt bekannt geworden; Fräul. Herrmann da⸗ 
gegen iſt hier zum erſten Male öffentlich aufgetreten, und 
iſt es für die Anweſenden eir 
geweſen, ein Talent 
ſtiller Zurückgezogen 
und unermüdliches gründliches Studium zu einer ſo 
anerkennenswerthen 
hat. Bei fortgeſetzem Streben nach immer höheren 
Zielen dürfte die noch jugendliche Dame dem kunſt⸗ 
liebenden Publikum noch öfter geuußreiche Stunden zu 
bereiten im Stande ſein. / 

* [Stöders Beſuch.] Der als Veranſtalter der 
genannten „chriſtlichen Familienabende“ \ 
kannte „Evangeliſche Verein für Weſtpreußen“ wird am 
2 Danzig ſein Stiftungsfeſt feiern und 
bei dieſer Gelegenheit wird uns wieder einmal der Be⸗ 
ſuch des Herrn Hofprediger Stöcker in Aus icht geſtellt. 
Das Feſt ſoll aus Gottesdienſt in der Garniſonkirche 
„Mittags General⸗Verſammlung und 
Abends „hriftlichem Familienabend“ im Schiitzenhaus⸗ 
Saale beitehen und bei dem Letzteren wird, wie man in 
dem offiziellen Programm ankündigt, Herr Stöcker als 


... Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] 
klagter wegen Geiſtesſtörung 
der That freigeſprochen worden, 
Urtheil des Reichsgerichts vom 18. September d. J. 
daß er wegen 
worden, nicht die Reviſion zu. 
Zur Stichwahl im 
burger Wahlkreiſe +j 
ae Aunesn en: Lieſſau: 
St., Neumünfterberg: D. 
Bärwalde: D. 15, P. 9, Ladekopp: D. 8, 5 
Barendt: D. 0, P. 42, Damerau: 8, P. 
L, N 
1 * 
15 27, Prangenau: D. 8, P. 9 
N 
Tiege: D. 28, P. 29, Orloff: D. 3, 
jammt find uns bis jetzt bekannt 4482 Stimmen 
für Dirichlet, 2985 St. für v. Puttkamer. Es 
fehlen jedoch noch viele, den Liberalen vorausſichtlich 
ungünſtige Landbezirke. 
n „11. November. 
im Wahlkreiſe Roſenberg-Löbau iſt Graf 
Dohna (conſ.) gegen den Polen Dr. Rzepuikowski 


10. 
verübte geſtern auf dem Bahnhof Korngtowo die Arbeiter⸗ 
au Sie ergri 
beſtieg den Zug und fuhr nach Graudenz. Hier wurde 
aber ſchon von Beamten erwartet, da man fofort den 
Diebſtahl telegraphiſch hierher gemeldet hatte; der Beutel 
wurde ihr abgenommen, ſie ſelb 
Königsberg, 11 
der heutigen Stichwahl 
und Godau (Socialdemo 
a. 3 = 
us dem Kreiſe Wongrowitz, 8. r. J 
Nacht vom 6. zum 7. d. M. Rand „uobt. under 
. Ain Wohngebän be et 
es brannten ein Wohngebäude nebſt In ie ei 
Stall und Scheune mit Snutteropreähen ö 74 
Das Feuer war im Wohnhauſe zuerſt ausgebrochen. 
Wieczuewski, welcher aus dem Schl 
feine Frau und zwei Kinder, eilte aus d 
um Hilfe herbeizuſchaffen, vergaß jedoch in feiner Todes: 


durch Beſchluß 


werden. 


ädt. Graben, Sp 
Kaufmann vr Drahn, er 
Kaufmann Carl Rabe, Schuh⸗ 

er 


Kaufmann Sudermann, 


ſowie des Stadttheils am 


1, Gerbermeiſter Peucker, Inſpector 
Winkelhauſen, 5 Fey, 
Töpfermeiſter Wieſenberg, 
Fleiſchermeiſter Fabricius, 


(Langgarten mit 


(Außenwerke und 


Zimmermeiſter Kirſch, 


Klempnermeiſter Böhnke, 


kittheilung erſucht; Das am 


was auch durch den reichlich 


Die 


angenehme Ueberraſchung 
bei entdecken, welches bisher nur in 
heit verharrend, ſich durch Euergie 


Leiſtungsfähigkeit emporgegrbeitet 


* 


enügen 


Dit, ein Ange⸗ 
ur Zeit der Begehung 
10 ſteht ihm nach einem 


Geiſtesſtörung freigeſprochen 


f Elbing-Marien⸗ 
ſind uns noch folgende 
Dirichlet 40, v. Putt⸗ 
25, P. 23, 
75, 
D. 2 
D. 2 
2 


D. 24, P. 16, 


Mirau: 
32, Neukirch: 


P. 30, 
(, P. 


’ 0 ’ 
D. 9, P. 25, 


15, 
P. 24. Jusge⸗ 


Altweichſel: 


(Tel.) Bei der 


Nopbr. Einen dreiſten Diebſtahl 


einen Poſtbriefbeutel, 


it Perhaftet. (G.) 

. (Privat. ⸗Telegr.) Bei 
wiſchen Dr. Möller (freiſ.) 
rat) iſt Dr. Möller ge⸗ 


Nov. 


eutſtand auf dem Gehöfte 


lötzlich Feuer und 


afe erwachte, verließ 
em Hauſe, 


Bekanntmachung. 


In unſerem Keſellchefts⸗Regiſter 


iſt bei der unter Nr. 33 eingetragenen 


zwiſchen 
0 95 Shah hi 
Stadtverordneter Krug, Blod- 


angſt, Frau und Kinder zu 
höfte angel ſtürzte au 
auſes ein. 


vativen Herrn Landrath 


Anſicht dahin zu äußern: 
Von 


vorausſichtli 
geſtimmt werden: 
u. Erhöhung der 


Was uns ſonſt noch 
vielfach vor Augen 


lage der Regierung und namentlich 


erheben würde, iſt ganz unglaublich. 


Centrum zu erwarten: 


3 


rechts ſtimmen. 
dann wähle 


biſſen werden, 
Stengert. 


„Prophet' 


Ein ſonderbarer Zufall fügt es, 
„Freiſchütz“ 499 Mal,, 
„sellonda” 99 Mal im 
Aufführung gelangt ſind, ſo daß 


eiern können. 
erlin, 11. Nov. 


wird 


dieſes Krankenhauſes nachgeſucht. 
ie Mehrzahl der Chariteärzte iſt 
nahme genäht wird. 


„Becker das Terrain und die 
. ellun 


plant werden. 


an von Director Pollini 
Hamburg als 
Frantfu 


Goldſ 
»Eiſenbahnhu mor. 


können Humor entwickeln, wie 


den Coupés zweiter Klaſſe iſt das 


einigen 
inlel 


Halle iſt 


Eiſenhahn⸗Direction“ 
Meise deen ein ‚To bat 


ſchrift lautet: 
wonach das R 


So zu leſen im Coupé 
Berg. Märk. 3 


Der Wehrmann, Arbeiter Josef 
0 Justa, zuletzt in Stocksmühle, 
jest unbekannten Aufenthalts, wird 
eſchuldigt, als Wehrmann der Land⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft „Zuckerfabrik Alt⸗ wehr ohne Erlanbniß ausgewandert 


felde“ vermerkt worden, daß di 9 
24, 34 u. 35 des ce ate Stenz 
der 
ſammlung vom 26. Sept i 
abgeändert worden find. meer RAR 
8 Die on 2 
dunen in der Gerichtsſchrei 
theilung III., i 
Marienburg, den 5. Novbr. 1884 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


Die Berechtigung zur Erhebung Königl. L 


der Krahngefälle für? 


Einſchluß des ehemals als 
für den Krahnthor⸗Inſpector ver: 
wendeten, zum Krahnthore gehörigen 
Nebengebäudes ſoll vom 1. April 1885 
ab auf 6 Jahre in öffentlicher Lici⸗ 
tation verpachtet werden. 

_ Hierzu haben wir einen Licitatious⸗ 
Termin auf 


beben 
2 


er K Zenutzung des raudenz aus 
ſtädtiſchen Krahns im augen mit erg Ten 
ohnung | ö 


A ein. . . 

Uebextretung gegen § 360 Nr. 3 des 

eneral- Ver- Strafgeſetzbuchs. se! 
elbe wird auf Anordnung des 


Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 
den 19. Dezember 1884, 


2 


„„ Wings 12 uur, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Mewe zur Hauptverhandlung geladen. 


Bei nnentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
8472 der Strafprozeßordnung von dem 
andwehr⸗Bezirks⸗Commando 
Erklärung 


Mewe, den 5. Se 188 
Pierni ptember 1884. 


aki (2599 
Gerichtsſchreiber des Kö 
b Amtsgerichts. che 


er Kaufmann C. Wulfert in 


Sonnabend, d. 22. Novbr. c., Berlin, Dertreten bed) ben Juſtizrath 


— 12 Uhr 


im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale 


auſe hierſelbſt anberaumt, zu welchem] Lieutenant a. 


Pachtluſtige eingeladen werden. 


im Rath: | Nr. 48 II., klagt gegen den S 


Contenius daſe arlotteuſtraße 


econde⸗ 
). von Below, früher 


im 4. Grenadier⸗Regiment in Danzig, 


Die Verpachtungs⸗ Bedingungen jetzt unbekannten Aufenthalts, wegen 


werden im Termin bekannt gemacht, 


können aber auch vorher in unjerem } 
III. Geſchäfts⸗Bureau in den 


Vor⸗ 
eingeſehen 
(4001 


Danzig, den 29. October 1884. 
Der Magiſtrat. 


mittags = Dienftftunden 


elieferter Uniformgegenſtände mit dem 

ntrage auf Verurtheilung des Be⸗ 
klagten zur Zahlung von 160 4 nebſt 
Zinſen und ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreits vor das Königl. Amtsgericht IX. 
zu Danzig auf 


wecken. Kaum auf dem Ge⸗ 
t ſchon das Dach des Wohn⸗ 
Eine Rettung der in den Flammen Geblie⸗ 
benen konnte trotz der größten Bemühungen nicht mehr 
ſtattfinden und ſind dieſe verbrannt. 8 

der Unglücklichen war Minuten lang zu hören. (Oſtd. Pr.) 


Zuſchrift an die Redaetion. 


Auf die Anfrage mehrerer Liberalen in der „Danz. 
Sac vom 9. d. M., wie ſich die Liberalen bei der 
Stichwahl im Danziger Landkreiſe zwiſchen 

v. Gramatzki und dem ultra⸗ 
montanen Herrn Pfarrer Stengert zu 1 haben, 
erlaubt ſich ein einfacher liberaler Mann, 


k der reackionären Majorität in Verbindung 
mit der nationalliberalen Waffenbrüderſchaft werden 
folgende Geſetze eingebracht, bez. für ſolche 


g der Zölle auf die nothwendigſten 
Nahrungsmittel, namentlich Erhöhung der Ge⸗ 


e. Einſchränkung des directen und geheimen Wahlrechts 
ſon die reactionären Gelüſte bringen 
werden, das iſt ja auch in dieſer Zeitung den Wählern 

eführt worden. Daß nun 
abhängiger Landrath gegen irgend eine wichtigere Vor⸗ 
9 gegen die oben ange⸗ 
führten Geſetze bei den Erfahrungen, welche diejenigen 
Landräthe, die feiner Zeit gegen die Kreisordnung ge 
ſtimmt hatten, gemacht haben, energiſch ſeine Stimme 


Von dem Centrum hat ſich ja der Liberalismus auch 
nichts Gutes zu verſprechen; eins aber iſt feſt von dem 
rten: es wird niemals für die Ein⸗ 
ſchränkung oder Beſeig u des directen geheimen Wahl⸗ 

f uß alſo in den ſauern Apfel ge⸗ 
ich den Pfarrer Herrn 


Die Conſervativen waren nie und find auch diesmal 
nicht penibel in der Wahl ihrer Bundesgenoſſen, wenn 
es nur gilt, einen liberalen Abgeordneten zu beſeitigen. 

Ver aber gegen ihren Candidaten ſtimmt, iſt mindeſtens 
ein „Landesverräther“. Ich für meine Perſon werde 
mich über dieſe Bezeichnung aus ihrem 
die ich, wie ich offen zugebe, gefaßt bin, durchaus nicht 

8. 


grämen. 
Vermiſchtes. 
Berlin, 10. November. Drei intereſſante | berg, 
Jubiläums ⸗Vorſtellungen werden, wie man der 
Tgl. R.“ mittheilt, bemmächtt im königlichen Opern- 75 Der 
ziemlich gut. 


hauſe tattfinden. Weber's „Freiſchi 6“, Meyerbeer's 

und Spohr's „Jeſſonda“ find die Opern, 
welche unmittelbar por aan ſtehen. 
ab 
der „Prophet“ 
königlichen Opernhauſe zur 
\ die Berliner Hofoper 
demnächſt die 500. Aufführung der Weber'ſchen, die 200. 
der Meyerbeer'ſchen und die 100. der Spohr'ſchen Oper 


Dr. Schweninger hat nach der 
Uebernahme der ihm zugewieſenen Klinik für Haut⸗ 
krankheiten in der Charite die Aufnahme in den Verein 
Während bisher 
jedem an der Charite thätigen Arzte der Eintritt in die 

arporation ohne Formalität zugeſtanden wurde, erhebt 
ich im Falle Schweninger s allgemeiner Widerſpruch. 


Vexeine zu verbleiben, wenn Dr. Schweninger die Auf⸗ 


5 onnabend Nachmittag beſichtigte eine aus Mit⸗ 
aloe des Senats der königl. Akademie beſtehende 
Commiſſion unter Führung des Präſidenten Profeſſors 
die Baulichkeiten 
gien \ 8: ‚Wie ein Berichterftatter 
willen will, hängt dieſe Beſichtigung mit der Jubiläums⸗ 
Austellung des Jahres, 1886 zuſammen, für welche 
das betreffende Terrain in Ausſicht genommen iſt, und 
zu welchem Zwecke großartige Erweiterungsbauten ge⸗ 


Julis Roſen, der bekannte Verfaſſer zahlloſer 
Luſtſpiele und Schwänke, iſt vom Herbſte nächſten Jahres 
Fuß i 9 Ir ee Stadttheater 
?ujtipielsNegiifenr gewonnen. 
Hurt a. M., 10. Novbr. Bwer@elbitmorbde 
29 055 hier nach einem Telegramm des B. T. großes 
Aufſehen. Aus Schwermuth entleibte ſich Jacob Gold: 
ſchmidt, früher Disponent bei Rothſchild, und Julius 
] chmidt Theilhaber eines Cafes. 
keit der Selbſtmorde ift eine zufällige 
} Der „Köln. Ztg.“ Schreibt 
man: Selbſt die trockenen 2 von Holland 
olgende, 
überſetzte Bekanntmachung zeigt, welch 
dieſes vor einigen Monaten zwiſchen Rotterdam und 
Haag in einem Eiſenbahnwagen angeſchlagen fand: „In 
tt das Rauchen geſtattet mit 
Ausna me derjenigen Coupés, in welchen das Rauchen 
verboten iſt“. Ebenſo drollig hat übrigens, wie ich 
Tagen auf einer Fahrt zwiſchen Steele und Voh⸗ 
bemerkte, die königliche Eiſenbahndirection zu 
Elberfeld die Nauch⸗Coupes erſter Klaſſe bezeichnet. An 
einer Glasſcheibe des Coupés hängt nämlich, von außen 
lesbar, ein Schild: „Für Raucher“; 
Innern deſſelben Coupés nach alter Gewohnheit ange⸗ — — 
ſchlagen ſteht: „Das Tabakrauchen in der erſten Wagen⸗ 
nur unter ausdrücklicher Zuſtimmung aller in 
demſelben Coupe Mitreiſenden geftattet. Die königliche 
N die Directiou in ſinniger 
Conflict dadurch gelöſt, daß 
Coupe ein drittes Schild aufgehängt hat, deſſen Auf⸗ 
„Das in dieſem Coupe angebrachte Plakat, 
Rauchen nur unter Zuſtimmung aller in 
demſelben Mitreiſenden geftattet iſt, hat keine Giltigkeit.“ 
erſter Klaſſe des Wagens 141. 


d Eva 
as Wimmern 


dem conſer⸗ 


eine ſchlichte 


zu ihm kam, 


nun aber ein 


Johann Klath 


Heirathen: 


Klein. — 
Maria Klauck. 


ol Pan 


auf 18. 1 S 


Munde, 


uſch, S. u. 
Schmiedegeſ. Geo 
Ferdinand Friedrich, T. 
Engel, T. — Sveicherarb. George 
machergeſ. Johann Preuß, S. — Arb. Carl Schwarz, S. 

Aufgebote: Kaufmann Peter Frieſen und Auguſte 
Nickel. — Militär⸗Anwärter Johann Robert Ferſt und 
Angelica Maxie Kalkſtein von Orlowski.— 5 
in Abbau Carthaus und Anna Regina 
Dorothea Woyciechowski daſelbſt. * 
„Arbeiter Anton Hermann Johann 
Schulz und Hermine g ) 
Arbeiter Leopold Wiſchnewski und Maria Magdalena 
Tiſchlermeiſter Franz Lingnau und 


* In Mailand hat dieſe Woche eine Tochter des 
erſt kürzlich verſtorbenen italieniſchen Staatsmannes und 
mehrmaligen Finanzminiſters Ouintino Sella, Frän⸗ 
Ouintino Sella, die Profeſſurs 
für Gymnaſien mit glänzendem Erfolge 
Die junge Dame wird ich 
einem italieniſchen Lyceum be 

Petersburg, 8 


rüfung 
eſtanden. 
nun um eine Profeſſur an 
werben. 


„Novbr. Wie die „Now. Wr.“ mit⸗ 
theilt, hat Baron Stieglitz etwa 100 Mill. Rbl. 
hinterlaſſen, die außer in ruſſiſchen Banken auch in 
London und Amſterdam angelegt ſein ſollen. 
Vater des Verſtorbenen hinterließ eit 5 
30 Mill. Rbl., welches u einſichtige Speculationen 
erworben worden war. 

Freund der Muſik und 
Vorſtellungen und Concerten konnte man denſelben ſicher 
treffen. Die Wortkargheit deſſelben war ſo groß, daß 
der Barbier, welcher 15 Jahre lang täglich des Morgens 
nie ein 
nommen haben ſoll. Das koloſſale Vermögen Stieglitz“ 
fällt an ſeine Neffen und ſeine Stieftochter, die an den 
Staatsſecretär Polowzew verheirathet iſt. 


0 Schon der 
ein Vermögen von 


Der Verſtorbene war ein großer 
des Theaters und bei erſten 


Wort aus ſeinem Munde ver⸗ 


treidezölle. 7 
b. weitere Rückwärts reviſton der Gewerbeordnung f 
(ich glaube ſeit 1869 die vierte), ſowie Rückwärts⸗ Standesamt. 
Neviſion des Freizügigkeits⸗ und des Unter⸗ a Bom 11. November x 
ſtützungswohnſitzes : Geburten: Arb. Carl Damaſchke, S. — Schub: 
und, da der Appetit mit dem Eſſen kommt, machergeſ. Hugo Laukien, T. — Braumeiſter Albert Carl 


— Arb. Friedrich John, 


or e Burde, S. — Schneldergeſelle 
— Handlungsgehilfe Arnold 
yrün, Stell⸗ 


Maurer 


Auguſte Ferdinande Boyke. 
Anna 


Arbeiter Friedrich Auguſt Wilhelm 


Martſchinski und Emma Redmann. 
Todesfälle: 
10 M. — Tiſchlergeſelle Chriſtian 
75 J. — Holzbraker Joſef Alexander 
S. d. Arb. Heinreich Schulz. 4 M. — 
Wilhelm Keichel, 59 J. — 
Goldſchmid 71 J. — Stellmachergeſelle Fran 
37 J S. d. Arb. Franz Philipp, 2 M. — 
todtgeb. 


Eifen, Kohlen und Metalle. 


S. d. Sattlergeſellen Hermann Lux, 
1 Same 

Müller, 55 J. — 

Pächter Bar} 
eb. 


Wwe. Sara Reichmann, ge 
itt. 
Unehel.: 


Berlin, 9. Nopbr. (Wochenbericht von M. Löwen⸗ 


wenig verändert. 


bis jetzt der | Frage. 


199 Mal und 


30,00 bis 31,00 


nicht willens, im 


an 


der 19,5020, 
und 
bis 38 


Traubenzucker 
23,50 5 Bi 
in 


Die Gleichzeitig⸗ 
Gebirgshop 
) 80-85 
ins Deutſche geringe 
e der Schreiber 


vor 


Actien 34, 
Louisville und 


da nun aber im J Actien 48 ½, 


ſie in dem 


Kopenhagen, 


zellen T die Han 
el: vn 


a Wars wa 175 
reiſe verſtehen ſich Jr g. 
1 Miel get iſt ruhig, obgleich die 
Preiſe ſind indeß nicht beſſer und nur 


te, 


un ch 3435 , do. großſtückige 38—39 , 
chleſiſche 38,00 40,00 , 

, Reisſtückenſtärkle 34—35 
30 , Capillairſyrup 
Capillair, 24,50 , 
| onleur 36 HK, 
Dertrin, gelb und weiß 28 , 
23—24 , gelber Syrup 22.23 . N 
ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10000 Kilo. 

—— — — nd 


ier⸗C 


90 
Nürnberg, 8. Nonbr. Der Markt verkehrt 
während in luſtloſer Stimmung, und Verkäufe 
nur zu ſehr reducirten Preiſen ermöglicht. Notirungen 
vielfach nominell 
fen 90—105 , 
ima 
, Hallertauer prima 115—120 . 
mittel 90-96 &, geringe 80-85 &, Elſäſſer 7590 M. 
Poſener 100 —127 AM b 


f Ver ge 10. Novbr. 
auf Berlin 94½, 
1 aaa, Weil auf Paris 
nleihe von 21%, 
fer Centralb.⸗Actien 84%, Cbicago⸗North ern 
Actien 83, Lale Sbore A tien 65%, Central Pacific 
Northern Pacific - 
Naſhville⸗Actien 23%, 
Central Pacific⸗ Bonds 105. 


Würtemberger pr 


Neuſahrwaſſer, 
SeSSagqiffs⸗Nachrichten. 


exichtlichem Taxator.) 
ei größeren Poſten fret 
Umſätze 


und 


Roheiſen hat auf den ſchottiſchen 


Märkten feſtere Tendenz und ſind Warrants in beſſerer 
Hier iſt für 
notiren beſte Marken ſchottiſches 7,30 bis 7,80 


Roheiſeu jegt wenig Umſas und 
„ eng⸗ 


7 


liſches Nr. III. 5,90—6,00 & und deutſches Gießereieiſen 
I: Qualität 7,20—7,60 M Eiſenbahnſchienen zum Ver⸗ 
walzen 6,20 bis 6,30. 4, zu Bauten in ganzen 
7,60—7,80 „ Walzeiſen 11,00 „ Grundpreis ab Werk. 
Kupfer ſchwach, engliſches und amerikaniſches 116—122 
, Mansfelder 122,00—122,50 % 9 1 
163,00 bis 164,00 »K, 8 160—161 M Zink ruhig, 

Blei er R 
und Coks ruhig, Schmiedekohlen bis 45 L r 40 Hecto⸗ 
liter, Schmelz⸗Coks 1,90—2,00 


Kartoffel und Weizenſtärke. 

Berlin, 9. November, (Wochenbericht über Kartoffel: 
und Meizen-Fabritate, Syrup ꝛc. von 8 
Auch in dieſer Woche war das Geſchäft in feuchter 
Stärke ein lebloſes. 
Käufern Jae b 
Feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke 10,10 4, lo. Särke 
19,50 20 , Ila e 
IIa. do. 17,50—18,50 , Weizenſtärke, klein⸗ 


Längen 


Zinn ſtetig, Banca 
ill, 22—22,25 4 Kohlen 


AH Yr 100 Kilogr. 


Max Sabersky.) 


da es 


Die Preiſe mußten, 
eben. 


wiederum weſentlich nach 
do. 17,50 18,50 , Is. Stärkemehl 
me, 
eisſtärke (Strahlen 
Schabeſtärke 
port 26 ., 
do. gelber Ia. 
Rum⸗Couleur 36 K., 
do. abfallende prima 
Alles . 100 Kilo 


25 , do. 


fen. 5 
fin 


— lauten: Markthopfen 75—85 &, 


Aiſchgründer 75— 105 &&, 
115—120 , mittel 88—95 M, 


(Schluß Courſe.) —— 
Wechſel auf London 4 Th 
n 


cis 7, 
Erie⸗Bahn⸗Actien 12% New⸗ 


⸗Actien 42, 
Preiered Union 


Schiffs⸗Liſte. 
Kaen — Wind: NNW. 
Nichts in St 
10. Novbr. Die deutſche Bark 


„Ferdinand Brumm“, von Danzig mit Holz nach 
Rochefort, iſt leck hier eingekommen. 


Verantwortliche Redaction der 
b eſonders bezeichneten i H. X 
* delle 


eltung, mit Ausflug der folgendem 
na ware 
u a a N 
fenann, minttie in — x 


den 30. December 1884, für Schidlitz. Schlapke, Schladahl. 


Vormittags 10 Uubr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (4520 

Danzig, den 8. November 1884. 
Schultz,. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts IX 


Bekanntmachung. 


Coke Verkauf. 


Der Verkauf von Coke findet in 
der Kämmerei⸗Kaſſe während der 
Dienſtſtunden und auf der Gas⸗ 
Anſtalt täglich, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feſttage, von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 2 bis 5 Uhr 
1 zu nachſtehenden Preiſen 
att: 


Grob⸗Coke Klein ⸗Coke. 
I Hectoliter 
70 Pfennige, 


100 
6 Mk. 50 Pf., 7 Mk. 50 Pf., 
40 Hectoliter 
24 Mk., 28 Mk. 
Die Anfuhr und das Abtragen in's 
Haus wird Seitens der Gas⸗Anſtalt 
nur bei Abnahme von mindeſtens 
10 Hectolitern bewirkt. Die Preiſe 
für Aufuhr und Abtragen find 
für die innere Stadt, die Außen⸗ 
werte, Altſchottland und Stadtgebiet: 
auf 14 50 8 Be 10 Hectoliter. 
auf 2 AK 50 3 r 20 Hectoliter, 
auf 4 % 50 J für 40 Hectoliter, 


» 


große 1 kleine Wolde und 
a 3 K für 10 Hectoliter, 
au 


4 4 50 3 für 20 Hectoliter. 
auf 7 & für 40 Hectoliter, 


au 
au 
au 


4% für 10 Hectoliter, 
6 4 für 20 Hectoliter, 
9 & für 40 Hectoliter 


feſtgeſetzt. 7 
W Entnahme von mindeſtens 


200 Hectolitern wird die Anfuhr inner⸗ 
dalb der inneren Stadt, der Außen⸗ 
werke, Altſchottland und Stadtgebiet 


nur mit 3 % 50 3 pro 40 Hectoliter 


berechnet, ſofern die Coke nur in einen 


Keller einzubringen oder auf einen 
Hof⸗ oder Lagerplatz abzuladen ſind. 
Danzig, den 27. October 1884. 
Das Curatorium der Gas⸗ 

Anſtalt. (3641 


Hühneraugen, 
iengewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. Auch 
beſeitige durch das bei mir allein zu 
babende Pulver jeden Fußſchweiß. 
Frau Assmus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 
augen⸗Operateurin Heiligegeiſthoſpital 
n. d. Hofe, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Ein fücht. Gärtner, 


perheirathet, ohne Familie, der mit 
ſeinem Fach vertraut und in jeden 
gärtneriſchen Arbeiten erfahren mit 
ut. Zeugn., wünſcht unter be cheidenen 
Anſpr. p. 1. Jan. 1885 od. ſp. auf e. 
Gute od. b. Priv.⸗Herrſch. Stellung. 
Adr. u. 4460 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


4% 
r 


25 Di heut Mittag erfof 85 
= te heute Mittag erfolgte 
S glückliche Entbindung ga. 
lieben Frau Louise, geborene 
54 Kaeseberg, von einem munteren 
Töchterchen beehre ich mich hier⸗ me 
mit Freunden und Bekannten 58 
ergebenſt anzuzeigen. 2 
Berlin, d. 11. Novbr. 1884. & 
Albert Jahr, Architect. % 


Heute Mittag 2 Uhr nahm 
der Tod mir auch meine ge⸗ 
liebte kleine 


Susanne 
nach kurzem Leiden im achten 
Lebensjahre. (4479 

Berlin, den 10. Nov. 1884. 

Susanne Mac Lean, 
geb. Goetz. 


Coneursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Bierverlegers August 
Nicodem Plazitowstt in Danzig 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Danzig, den 6. November 1884. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Es wird um Mittheilung des 
augenblicklichen Aufenthaltsortes des 
Dienſtknechtes Johann Schillkowski, 
welcher im Jahre 1883 in Nenteichs⸗ 
dorf acarbeitet hat, erſucht. 

Derſelbe ſoll als Zeuge vernommen 
werden. M. I. 59/84. (4458 
Elbing, den 7. November 1884. 

Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Verkauf eines 


Geſchäfts⸗Grundſſücks 


am Fiſchmarkt. 


Wegen Geſchäftsaufgabe ſoll das 
am Vorder⸗Fiſchmarkt Nr. 23 belegene 
(im Grundbuch Blatt 5 verzeichnete) 
Grundſtück, in welchem ſeit Jahren 
mit beſtem Erfolg ein offenes Geſchäft 
betriehen worden iſt, und welches 
vermöge ſeiner günſtigen Lage am 
t ebe und an der Mottlau —, 
ür jede Geſchäftsbranche ſich eignet, 
durch uns verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 29. November 1884, Vor⸗ 
Prrdbe 11 Uhr, in unſerem Bureau, 
Brodbänkengaſſe 17, angeſetzt. Eben⸗ 
daſelbſt können die das Grundſtück 
betreffenden Auszüge aus dem Grund⸗ 
buche u. aus den Steuerkataſtern, ſowie 

ie Kaufbedingungen 8 Noch werden. 


ur Entgegennahme von Kaufs⸗ 
Offerten find wir auch vor dem obigen 
ze bereit. 
anzig, den 7. Nopbr. 1884. 
Ness & Steinhardt, 
Rechtsanwalte. (4389 


Clavier⸗Unterricht 


ertheilt 
Clara Arndt, 
Hundegaſſe 53, II. 

Anmeldungen erbitt ittags 
von J . 98 
Dag Comtoir des Banquiers und 
9 A d. get un Halten 
otterie Geor er in Leipzig, 
dender fich pareibft Bel .. 
Meine diesjährigen Wintercurſe für 


totterer 


beginnen in 


Berlin 


am 17. November. Anmeldungen 
nehme ich täglich zwiſchen 10 und 

Uhr in meiner Wohnung Vern⸗ 
burger Straße 11. 1. Etage (nahe d. 
Potsd. u. Anh. Bahnhof) entgegen. 
eilverfahren rationell, mehrfach ſtaat⸗ 
ich ausgezeichnet. (Siehe Gartenlaube 
Jahrg. 1878, Nr. 13 u. 35 u. Jahr⸗ 
die Rudolf 


Reit⸗, Jagd⸗ 
Wirihſchaftsſſiefel, 


mit auch ohne Falten, unter 
Garantie der Haltbarkeit und 
5 waſſerdicht. 


Herren⸗Gamaſchen 


in allen Lederſorten, moderne 
Facons, empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigen Preiſen 
die Schuh⸗Fabrik von 
J. Willdorff, 

Kürschnergasse No. 9. 

„Jede Beſtellung nach Maaß 
wird unter fachmänniſch. Leitung 
ſofort ausgeführt. (4469 


Filzhüte 


moderniſtrt, wäjı 
— u äſcht und färbt m 


August Hoffmann, 
Ctropsurlabrit, Heilige Geiſtgaſſe 26. 
Nene Hüte in großer Auswahl. 


Fraukfurter 
Würstchen. 


1. Sorte verſendet in Poſtcolli franco 
enthaltend 50 Stück a “ 12,50 gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages 

Johann Marx, Frankfurt am Main. 


Buchen⸗ und Fichten: 
Klobenholz, 


ſowie für Herd und Ofen gekleintes 
und Torf empfiehlt billigft. 


Johannis Harder, 


Emaus. (4463 
Beſtellungen werden daſelbſt und 


Hundegaſſe 35 erbeten, 


Karpfen, 


pr. Pfd. 80 3, 


Grashechte, 


pr. Pfd. 30 3, werden verfandt durch 


von Ankum, 


Sorbehnen pr. Saalfeld Oſtpr. 


Eiserne Träger 
Rust 


von 100400 mm. Höhe, 


Eiſenbahnſchienen, 
Grubenſchienen 
offerirt 


F. B. Prager, 


Sueicherinſel, Brandgaſſe 8. 


Grösste Erfindung 


der Stalfedern-Fabrikation 

Z. LEONARD TC“ 
zum IR 
berührt die BR LLES 
FederdasPspler 


Kuselspitz-Federn 


Patentirt in allen Ländern. 
Gleiten mit unbeschreiblicher 
Leichtigkeit über jedes Papier. 

Zu haben in allen Papier- und 
Schreibwaarenhandlungen. 

Nur für Wiederverkäufer 
bei Möller & Breitscheid, 
Cöln. (1577 

ianinos kreuzs, Kisenbau 
» höchste Tonfülle, 
Kostenfreie Lieferung 
in Raten v.15 Mk. monatl. an. 
Pianof-Fabr L Herrmann & Co. 
Berlin O. Burgstrasse 29 (958655 
150 Briefmarken für M 
* Alle garantirt echt, 0 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chill, Java, Brschwg', 
Austral., Sardin., Rumün., Spanien, 


Viet., te. R. Wiering, Hamburg. 


2 


Fold und 


uwelen 


Für Juwelen, ii 
Silber werden die höchſt. Preiſe 
gezahlt. Roſenſtein, 


Juwelier, Goldſchmiedegaſſe 5. 


2 werd. geg. Sicherh. 
600 Mk. einer Hypothek von 
3500 „ gegen mäßige Zinſen auf 
1 bis 2 Jahre zit leihen geſucht. 

Gef. Offerten unter Nr. 4501 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


8 (Reſervefond) 
will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
1. Hypoth a 4½—4½ 4 ausleih. Näh. d. 
d. Gen. Agenten Kroſch, Hundeg. 60. 


D junge ſtarke 
Arbeitspferde 


und ein gut erhaltener Halbperdeck⸗ 
magen ſind zu verkaufen. Näheres 
Fiſchmarkt Nr. 26. (4327 


13 ſehr ſchöne 5 und 
6 jähr. Zugochſen, 


ca. 13 Etr. ſchwer v. ſchönen Formen 
verkauft Dom. Rottmannsdorf bei 
Prauſt. (4522 

ute Beſitzung von 350-500 Mrg. 

geſucht. Adreſſen nebſt lurzen An⸗ 
gaben über Größe, Preis u. Anzahlung 
unter Nr. 4472 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Auf ein Geſchäfts⸗ 
Grundſtück 


0 (4297 
„ C. Bongscho, 
r. Friedland. 
Eine Conditorei 
in einer großen Provinzialſtadt Oſtpr. 
in beſter Lage, 


iſt Umſtände halber anderweitig zu 
verpachten. it 
i 


Die vollſtändige Einrichtung 
käuflich zu übernehmen. ; 
Offerten an Rudolf Moſſe, Königs: 
berg in Pr. aub K. M. 502. (4316 
Ein rentables 


Kurzwaaren⸗ 
oder ſonſtiges für eine Dame paſſendes 
Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 

Offerten A. 26 poſtlag Danzig 
erbeten. (4041 


In der beiten age Danzigs ift ein 
grosses Geschäfts- 
grundstück 


aus freier Hand zu verkaufen. Zwiſchen⸗ 
händler verbeten. Adreſſen unter 4464 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Dampfkeſſel 


oder ein eiſernes Baſſin 
ſucht für alt zu kaufen (4446 


A. II. Pretzell. 


„Eine vier Wochen gebrauchte, 
wieder wie neu hergerichtete 


sechspferdige Locomobile 


bei Baarzahlung bill. zu verk bei 
Paul K 


Monglovski, 
4505) Marienburg. 
nlrattı d. 2000 b. 900 000 Thlr. 

Heirath erzielt man durch Be⸗ 

nutzung d. Familien⸗Jonrnals, Berlin, 


n 218. Verſand verſchloſſen. 
Retourporto 65 erh., f. Damen gratis. 


— — 077 


Lotterie 


bis 


1 


ANw0rate Katalora. jodanLitt Bad 


yon 


zum Ansbau des Münſters zu Alm. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 

3435 Geld⸗Prämien u. zwar 4 75 000, 
30 000, 10 000, 2mal 5000, 10mal 2000, 
20mal 1000, 
200 mal 100, 1000mal 50 u. 2 000 mal 20 4. 

Kunſtwerke für ca. 50 000 &. 


Looſe à 3 Ml. 50 Pf. 


in der 8 
Expedition der Danziger Zeitung. 


100mal 500, 100mal 250, 


mit Aufſätzen von Generalfeldmarſchall Graf Mollſte, Konful Dr. Guſtar 


Nachtigat, Prof. Ar. v. Holtzendorff, Prof. W. Preyer, Dr. E. v. Hart- 


mann ꝛc. beainnt ſoeben ein. neuen Jahrgang u. ladet zum Abonnement ein. 


ollechon. 


N 


Preis d. zbd. Bande: wur 1 Mark 


DEAN 


bafrisdigand, dra d. alle Buch. 


* 


Das zur 


Carl Hoppenrath'ſchen Concurs⸗Maſſe 


gehörige Waarenlager, 


ea. 240 Mille Cigarren zum groß. Theil 
in hüheren Preislagen, ea. 48 M 
Cigaretten, Tabake und Rauch⸗Requiſiten 


den Utenſilien bei annehmbarem Gebot 
(4519 


Mittwoch, d. 19. Nobbr., Vorm. 11 Uhr, 


in meinem Bureau Frauengaſſe 36 öffentlich zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


enthaltend, beabſichtige ich nebſt 
Ganzen 


R. Block, Concurs⸗Nermwalter. 


Pefroleum-Lampen und Laternen, 
Strassen-Laternen & 10, 15 bis 30 Mk. 


erhielten wir in neueſten Muſtern in ſehr großer Auswahl zu billigen 


Preiſen. Wir übernehmen 


das Anfertigen der Laternen⸗Arme und 


das Anbringen der Straßen⸗Laternen. 
DOertell & Hundius. 


Winterschuhwaaren, 
Boots und beſte Gummiſchuhe 


in ſehr großer Auswa 


29 8 Gi, hund 905 
en⸗Schuhwaarenſa 
9 Centralgefängniſſe. 


en gros & en detail. 


J. L e 72. 
„ Fanggaf 


Emil A. Baus, 


Ipecial⸗Geſchäſt für techniſche Artikel, 
Arbeit: Handlung, 
Gr. Gerbergasse 7, empfiehlt 


Asbeſtplatten, Asbeſtfäden, Talkumpackung, 
Asbeſtſchnur, Tuckspackung, 
Gummipackung, Hanfpackung, 
Gummiplatten, getalgt und ungetalgt, mit und ohne 
Gummiſchnur, Gummikern, 


in Prima⸗Waare 


Prima Cylinderbl. do. Maſchinenöl. 


Neu! T 


Verſuchen auch Terracotta brenne. 
und Emaille (welche bei mir zu ha 


bötig, den mich beehrenden Damen mitzutheilen. 


II. Förster. g 
Glas⸗ u. Porzellan Malerei, 


Frauengaſſe 7, unweit der Marienkirche. 2 


Breslau 


ductes der 
welche 40 


iſt nur in Apotheken zum Preiſe von 5 A per 14 Kilo zu haben, 


In Danzig Haupt-D 


Hermann Ljetzan, Apothete zur Altſtadt, 


Holzm 


N 3 
Terracotta-Malerei. 
Meinen werthen Kunden mache ergebeuft bekannt, daß ich nach einigen 


Die Behandlung der Porzellan⸗Farben 


auf Terracotten bin ich gern er⸗ 
(4513 


Oswald Püschel, 


Diejenige 


bei reellen Fabrikpreiſen. 


ben i 


(nach Profeſſor Dr. Adamkiewicz) 

Menge des erſten fällbaren Pro⸗ 
epſin Eiweiß⸗Verdauung enthaltend, 

roc. verdantem Muskelfleiſch entspricht, 


Gummi⸗Regenröcke, 


Gummi⸗Boots u. Gummi ⸗Schuhe 


empfehle ich, wie bekannt, in nur prima Sorten und großer Auswahl. 


Carl Bindel, Gr. Wollwebergaſſe 2, 


neben dem Zeughauſe. 


Special-Geſchäft 


das beste leichtlöslichste 
vielen goldenen Medaillen 


Fabrikanten J. & 


Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 


eichäft für Gummiwaaren ꝛc. 
‚Blookers holland: Cacao 


Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
½ Ko. genügt für 100 Tassen. 


C. Blooker, Amsterdam. 


Bobenweise, 


angirten u. 
Bt Muſtern 
ud wi 


ſowie auch in / und % Stücken gebe ich, um mein Lager vor Schluß der 
Saiſon zu räumen, wollene u. halbwollene Damenkleiderſtoffe in carrirten, 
latten, gewalkten, waſchechten Qualitäten zu 
ehe gern au Dieſten. 


(385 
g Reinhold. Meerane in Sachſen. 


Mille 


i. Danziger 


(4473 


„(4454 


Neu! 


abrifpreifen ab. 


|| 


Eine fajt neue complete 


Laden⸗Einrichtung 
für ein circa 60 Fuß langes Tuch⸗, 
Leinen⸗ u. Manufucturwaarengeſchäft 
paſſend, iſt ganz oder getheilt vom 
„Januar 1885 billig zu verkaufen. 
Gef. Anfragen befördert die Exped. 
der „Neuen Weſtpr. Mittheilungen“, 
Marienwerder. (4506 


Zwei Billards, 
neu renovirt, ſind zu verkaufen 
Johannisgaſſe Nr 42. 


Rudolf Braun, 


Deutlergaſſe 15, 1. Etage, empf. ſein 
Stellen ⸗Vermittel.⸗ 
Bureau 


für Hotel: u. Neſtauraut⸗Perſonal. 
Gut empfohlene Ober⸗, Zimmer⸗ und 
Reſtaurant⸗ Kellner, Hausdiener ꝛc. 

habe ſtets in Vermerk. 4466 


Heirath. 


— 


Verehrte Damen! 
Beſitzer eines großen, ſchön ge⸗ 
legenen Gutes, nahe der preußiſchen 
Grenze in Polen, gut ſituirt, jung u. 
v. nicht unangeneh. Aeußern, ſuche ich 
die Bekanntſchaft e. j. wirthſchaftlichen 
Dame mit Vermögen nicht unter 
60000 & behufs Verheirathung und 
erbitte Adreſſen mit Photographien 
enb Nr. 4507 vertrauensvoll au die 
Exp. d. Ztg. einzuſenden. Strengſte 
Discretion zugeſichert und Briefe auf 
Wunſch ſofort zurück. 
Heiraths⸗Geſuch. 
Suche e. Lebensgefährtin mit gut. 
Charakter, Sinn für das Landleben u. 
einig. Vermög. Bin Landwirth, 40 J. 
alt, v. repräſentabl. Erſcheinung, als 
Bevollmächt. bedeut. Beſitzung. dauernd 
u. g. ſituirt. Damen, d. gen. find, d 
vorläuf. ſchriftl. Bekanntſch. e. Ehren⸗ 
mannes zu machen, werden geh. ver⸗ 
trauensv. einige Zeil. u. J. G. 5679 
in d. Exp. d. Berl. Tagebl. niederzul. 
Eis gewandter Deſtillateur mit der 
Materialwaaren⸗Branche vertraut, 
findet bei guten Zeugniſſen von ſofort 
Stellung durch Hermaun Matthieſſen, 
Heumarkt Nr. 7. 


Ein Kochfräulein 
oder Fran, welche ſelbſtſtäudig der 
feineren Küche vorſtehen kann, wird 
bei möglichſt ſofortigem Antritt geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 4500 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Wiederverkäufer 
für gut eingeführte 
auslündiſche Weine 
geſucht. 


Offerten unter Nr. 4479 in der 
Erped. d. Ita erbeten. 


Guter Verdienst. 

Perſonen aller Stände, gut 
accreditirt, können ohne beſon⸗ 
deren Zeitaufwand, ohne Cap. 
u. Riſico 20002000 & auf 
reelle Art jährlich verdienen. 
Fr. Off, mit Ang. d. gegenw. 
Beſchäfligung unter Ho. 2570 
d. d. Annoncen⸗Exp. v. Haaſen⸗ 


tein & Vogler, Hannover exbet. 


Compagnon. 


Für eine nachweislich gut 
rentirende Cigarren⸗ u. Weln⸗ 
grußhandlung in Weſtpreußen 
wird ein Theilnehmer mit 
3.5000 % Einlage geſucht. 

Offerten sub L. M. beförd. 
Rudolf Moſſe, Elbing. (4478 


* 1 . 3 8 
Ein Schreiberlehrling 
indet ſofort Beſchäftigung gegen ans 
— . Honorar. Perſonliche Mel⸗ 
dungen Nachmittags zwiſchen 4 und 
6 Uhr im Bureau Langenmarkt 22. _ 


— Suche von ſofort einen tüchtigen 


Barbiergehilfen. 


A. Klein, Barbier und Friſeur, 
FJeſtung Graudenz. (4477 


Ich ſuche von ſofort oder 1. De⸗ 
zember cr. für meine Dampf⸗Deſtillation 
einen mit der Fabrikation auf warmem 
Wege von Liqueuren und Cremes 
vollſtändig bewanderten 


Deſtillateur, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station nimmt entgegen 


Walter Toffel, 
4373) Allenſtein, Oſtur. 


Ein erfahrenen, unverheivatheten 
Gärtner in geſetzten Jahren, 
welcher b. vielen Privaten mit Erfol 
conditionirt hat, empfiehlt von glei 
1 dich, Kirchhofs⸗Juſ N 
err Eyrlich, Kirchhofs⸗Inſpektor, 
Danzig, Halbe Allee. 


Ein Rechtsanwalt ſucht einen 


Bureauvorſteher. 


Offerten sub Nr. 4380 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


2 
Eine Dame, 
welche gegenwärtig noch in Stellung 
in einem größeren Geſchäfte außerhalb 
3 Jahre thätig iſt, wünſcht in Danzig 
eine Stelle als Caſſirerin c. Adr. u. 
Nr. 4449 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Laden und Wohnung ſucht 
zum 1. October 1885 in der 
Yang: od. Wollwebergaſſe, wenn 
auch eine erſte große Etage mit 
Schaufenſter unten an der 
Straße. (4489 
A. Cohn Wwe. 


Ein Müllergeſelle 


aus anſtändiger Familie, welcher mit 
dem Schärfen der Steine, ſowie mit 
der Walzenmüllerei gut vertraut iſt, 
ſucht, auf gute Zeugn geſtützt, dauernde 
Beſchäftigung. Adreſſen werden unter 
Nr. 4508 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 


Ein bis 2 Mädchen 


finden gewiſſenh. Penſion mit Beauf⸗ 
ſichtigung d. Schularb., gute Referenz. 
bei Bertha Droeſcher, geb. Petrowsky, 
1 Johannisgaſſe Nr. 62 J. (4486 
PTrauengaſſe 8 II. ein Vorderz. möbl. 
hell u. ruhig zu verm. Näh. 3 Tr. 
Heil. Geiſtgane 78 iſt die 2. Etage, 
beſtehend aus 3—4 Zimmern n. allem 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Fiſchmarkt 14. (4517 
I Iberer 55 part. ſind eleg. möbl. 
Zimmer an Herren zu vermiethen. 
Ein herrſchaftlich möblirtes Zimmer 
2 nehſt Cabinet wird v. einem Herrn 
pr. 1. December geſucht. Adreſſen u. 
4514 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Heil. Geiſtgaſſe 241 
ſind elegant müblirte Zimmer zu 
vermiethen. . (4402 
Geſag wird ein Laden mit 

Wohnung nahe der Lang⸗ 


gaſſe. Adreſſen einzureichen in der 
Exp. dieſer Ztg. unter Nr. 4141. 


Armen-Unterstützungs-Verein. 


Mittwoch, den 12. November cr., 
ſinden die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Nalurfſorſchende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch. den 12. d. Mis, 
Abends 7 Uhr, 


Sitzung 


Anthropologifhen 
Seclion 


Tages- Ordnung: 

1. Wahl des Vorſitzenden. 

2. Ueber die Ausgrabungen b. Rondſen, 
von Herrn Gymnaſial⸗ Director 
Dr. Anger in Graudenz. 

. Ueber die deutſche anthropologiſche 
Verſammlung in Breslau, von Hrn. 
Stadtrath Helm. (4246 


pr. Lissauer. 
Dml.-Olb. 


lad't sine ollen un nigen Frünn un 
all dei't war n willn up 
Mirrwoch, 12. November, 
Abends Klock 8, 
na’n Langen Markt, Wiener Kaffee, 
1 Treppe hoch in, üm vör düsgen 


2 


Winter unse Versammlungen recht 
moi und gemäudlich werre intan- 
richten. 


5 [ 
De Vörstand. 
Roeper. Rabe. Lefeldt, 
. Giese. 


Heute Abend 


echt Nürnberger Bier 


vom Faß. G. Wiedemann, 


Weißbier⸗Neſtaurant, 
4510) Heil. Geiſtgaſſe 5. 


Hotel Deulſches Haus. 
Restaurant 
und Familien-Salon, 


in nächſter Nähe des Theaters, dem 
theaterbeſuchenden Publikum beſtens 
empfohlen, empfiehlt 


Münchener Pſchorr. 


14 Liter: Seidel 30 Pf., 3 10 Liter⸗Seidel 
20 Pfenni 


Köniosherger Schönhusch), 


A à Seidel 15 3, 
ſowie jeden Mittwoch u. Sonnabend: 


Königsberger Rinderileck. 


Hochachtungsvoll 
«09 II. Damaschun. 


Cafe Große Alte, 


Hannemann. 
Mittwoch, den 12. November cr.: 


Groß. Kaſſee Concert, 


ausgeführt v. d. rühmlichſt bekannten 


Solo⸗Septett 


(Direction Wolff). 

U. A. kommt zum Vortrage: 
Ouverture z. Op. „Prometheus“ von 
L., v. Beethoven. Fantaſieſtück für 
Violine v. Ersfeld. Fantaſie aus der 
Op. „Die Großherzogin von Gerol⸗ 
ſtein“ von ffenbach. „Lari fari“, 
Potpourri von Necke. Vöglein im 
Fliederbuſch“, 5 für Flöte, 
Solo von Popp. 4510 

Anfang 31, Uhr. Entree frei. 


Vittgeſuch. 


Am 28. v. Mts. iſt mein theurer 
Ehemann beim Fiſchfange im Putziger 
Wiek ertrunken und hat derſelbe bis 
dahin trotz verſchiedener Verſuche nicht 
gefunden werden können. Die Kenn⸗ 
zeichen deſſelben find folgende: Blondes 
Haar, röthlicher Vollbart, blauwoll. 
Unter- und blaugeſtreiftes Ober⸗ 
hemde, Jaguet in ſchwarz⸗blauer 
Farbe und Knieſtiefel. 

Allen Denjenigen, die mir Näheres 
über das Borfinden dieſer Leiche geben. 
ſage ich in tiefſter Betrübniß meinen 
verbindlichſten Dank. 

Putzig in Weſtyr. d. 9. Nov. 1884. 
Caroline Appenburg, 
e 

D. 7. wesh. Sonnabend 3% U. od. 
Montag, 10% U. Vorm. u. eribienen? 

Nr. 1111. Brf. wie gewöhnl. Taf. 
abh. Herz. Gr. 5 K. v. D. ꝛc. 


— —xv— — 
ruck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


